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Warum wagt btt Zeinö das große Unternehmen noch nicht ? - Der Fesselungscharakter der Fronten im Süden und im Osten
AK . Berlin , 26 . Mai . Trotz der erheblichen Anstrengungen , die

vnsere Feinde auf allen Teilgebieten der Kriegführung gegenwärtig
machen , ist die Gesamtlage nach wie vor dadurch gekennzeichnet, daß
die entscheidenden Operationen noch nicht eingeleitet sind . Die Ost-
front für sich kann ebenso wenig eine Entscheidung bringen , wie der
Luftterror . Binnen kurzem werden sicher unsere Feinde auch so
weit sein, zuzugeben , daß auch in Italien dieser Krieg nicht ent -
schieden werden kann . Gelänge dem Feind die Vereinigung zwischen
der bisherigen Südfront und dem Landekopf von Nettuno , so wäre
der Vorteil nicht allein auf seiner Seite , denn auch für die deutsche
Verteidigung ergäbe sich damit manche Vereinfachung und eine
Verkürzung der Front als Ganzes . Besäße der Feind sogar endlich
Rom (von dem neulich eine englische Zeitung ängstlich schreibt, daß
es wenig erstrebenswert sei , da man dann I % Millionen Mäuler
zu stopfen haben werde ), so wird die eigentliche Entscheidung da «
durch nicht näher gerückt sein . Und würden die Feinde selbst, wie
die englischen , amerikanischen und neutralen Zeitungen in der letz -
ten Zeit häufiger denn je erörterten , einen Seitensprung nach rechts
oder links riskieren , was wäre selbst mit einer Landung in Süd -
frankreich oder auf dem Balkan gewonnen ?

Darum wandern in den Betrachtungen der Gegenseite immer
wieder die Gedanken und die Blicke wie gebannt über den Kanal .
Nur hier winkt , wenn überhaupt eine Chance , hinter dem deutschen
Atlantik -Wall , in den Angeln eines tiefgestaffelten Verteidigungs -
systems zwischen den Minenfeldern und Ueberraschungsgebieten . Und
auch das ist nur ein Ausschnitt . Der Feind ist sich darüber im
klaren , daß er die Entscheidung des Krieges zu seinen Gunsten nur
durch eine Aktion größten Stils im Westen erzwingen kann .

Darum verfolgen die zu erwartenden Großangriffe im Osten
ebenso aber auch die miglo - amerikanischen Operationen in Italien
eindeutig den Zweck , die deutsche Führung zu veranlassen , Divisionen
aus dem Westen abzuziehen und den entscheidenden Kampfraum der
Zukunft so zu schwächen, daß dadurch günstigere Voraussetzungen für
eine Großoffensive im Westen würden , denn eine gescheiterte Inda -

fion bedeute , wie der britische Journalist Swaffer dieser Tage
schrieb, für England eine nationale Katastrophe .

So liegen die Dinge ; und weil sie so liegen , ist dieser Erkenntnis
alles andere unterzuordnen . Man muß deshalb auch von dieser
Erkenntnis ausgehen , wenn man den richtigen Standpunkt sür die
Wirkung der Schlacht in Italien und der dortigen Geländeverkuste
erkennen will . Natürlich sind diese Verluste fein Erfolg und selbst¬
verständlich sind sie schmerzlich. Es bedarf deshalb eines hohen Maßes
an Nervenkraft und Kaltblütigkeit der Führung allein das wirklich
Entscheidende bei ihren Entschlüssen gelten zu lassen. Aber ohne
Zweifel hat sie bisher erreicht , daß der Feind das große Unter -
nehmen noch gar nicht wagt , von dem allein er sich eine Entscheidung
versprechen kann . Je länger diese Situation andauert , um so mehr
wird der Feind dazn gezwungen , eines guten Tages doch seinen
großen entscheidenden Einsatz zu wagen , mit dem er eine radikale
Wendung zu seinen Ungunsten riskiert .

Es ist also richtig , wenn die deutsche Führung den anglo - ameri -
konischen Großangriff in Italien von Anfang an lediglich als ein
Fesselungsunternehmen größten Stils bezeichnet hat .
Würde sie, um dieses Unternehmen unter allen Umständen aufzuhal -
ten , von anderer Stelle die entscheidenden Kräfte abziehen , so würde
sie damit gerade das tun , was der Feind wünscht. Darum steht in
Italien zahlenmäßig nur ein kleiner Bruchteil der deutschen Gesamt -
streitkrast , vielleicht ein Dreißigstel , vielleicht ein Vierzigste ! , viel -
leicht etwas mehr , vielleicht etwas weniger , auf jeden Fall immer
nur eine Art von Abzweigung vom grc. ßen Bestand an deutschen
Kampfdivisionen . Für die deutsche Führung ist Süd - und Mittel -
italien — wie vorher Afrika — immer nur ein Nebenkriegs -
s ch a u p l a tz. Daß sie in Mittelitalien nicht den Ort sieht, wo um
große operative Entscheidungen gerungen wird , liegt auf der Hand .
Wo in Italien die eigentliche Verteidigungslinie liegt , die die für
die gesanite Kriegführung lebensnotwendigen Gebiete schützt, weiß die
Oefsentlichkeit nicht ; aber daß diese Linie nicht bei Pontecorvo oder
Cisterna liegt , ist Aar .

Sn» Süden gestern 123 Feinöpanzer vernichtet
Schwerpunkt der Schlacht in Raum Belletri verlagert - Terrorangriffe auf südweitbeulsches Grenzgebiet

Aus dem Führerhauptquartier , 26. Mai . Das Ober »
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Im Kampfraum von Cisterna sind starke feindliche Panzer »
verbände nach Norden vorgestoßen . Dadurch haben sich die schweren
Kämpfe in den Raum südlich und östlich Belletri verlagert , wo er -
bittert gerungen wird . 89 feindliche Panzer wurden dort vernichtet .
Die tapfere Besatzung von Cisterna schlug auch gestern während des
ganzen Tages alle feindlichen Angriffe zurück. Im Raum östlich
Littoria und nördlich Terracina fetzen sich unsere Truppen aus der
Küstenebene auf die dahinterliegende Höhenstufe ab . Schwächere feind -
liche Vorstöße wurden zerschlagen . Oestlich des Liri setzte der Gegner
mit starken Kräften seine Anariffe gegen den Melfa -Äbfchnitt fort .
Er konnte nach wechselvollen Kämpfen , in denen 43 feindliche Panzer
abaefchossen wurden , auf dem Nordufer des Flusses Fuß fassen. Die
Schlacht geht auch hier mit unverminderter Heftigkeit weiter .

Ueber dem italienischen Raum wurden gestern in heftigen Luft -
kämpfen gegen weit überlegene feindliche Fliegerkräfte und durch
Flakartillerie 18 feindliche Flugzeuge abaefchossen. Ein Kampf -
fliegerverband griff in der letzten Nacht feindliche Bereitstellungen
und Verkehrsknotenpunkte im Raum westlich Casfino mit guter
Wirkung an . Bei den schweren Abwehrkämpfen der letzten Wochen
hat sich eine Kampfgruppe unter Führung von Oberst Bode durch
besondere Tapferkeit ausgezeichnet .

An der Front im Osten verlies der Tag bei geringer örtlicher
Gefechtstätigkeit ruhig . Der Bahnhof Dfhankoi auf der Krim
wurde in der vergangenen Nacht erneut von einem deutschen Kampf -
fliegerverband wirksam bombardiert . Deutsch- rumänische Schlacht -
fliegerverbände richteten wirksame Angrisse gegen sowjetische Trup -
Penansammlungen und Batterie - Stellungen im Raum südlich Dubo-
sary . Ein sowjetisches Schnellboot , das aus dem Finnischen Meer -
bnsen auszubrechen versuchte, sank nach Minentresser . Bei der Ab-
wehr eines sowjetischen Luftangriffs auf ein eigenes Geleit in den
nord -norwegischen Gewässern schössen unsere Jäger von 80 angrei -
senden Flugzeugen KS ab . Ein weiteres Flugzeug wurde durch die
Sicherungsfahrzeuge des Geleites zum Absturz gebracht .

Nordamerikanische Bomber griffen mehrere Orte in den besetzten
Westgebieten sowie Städte im südwestdeutschen Grenzgebiet an . Be -
sonders in Mülhausen entstanden Schäden . Die Bevölkerung
hatte Verluste . Durch Lustverteidiguugskräste wurden 27 feindliche
Flugzeuge vernichtet .

Hat Roosevelt den Sowjets Kriegsschiffe überlassen ?
Bern , 26 . Mai . Der USA .-Senator Style Bridges wies in einer

Erklärung darauf hin , daß in der amerikanischen Oefsentlichkeit
hartnäckig das Gerücht umgehe , wonach die Vereinigten Staaten
der Sowjetunion einen oder mehrere Kreuzer überlassen hätten .
Die Gerüchte würden , so fügt er hinzu , die Gemüter stark be-
schästigen. Style Bridges forderte den neuen Marineminister ^Forestal
auf , den Schleier über diesem Geheimnis zu lüften . Dieier meinte ,
daß er es ablehne , zu diesem Gerücht Stellung zu nehmen . Eine
Haltung , aus der man in den USA . offensichtlich eine Bestätigung
dieser Gerüchte liest .

Was ist ein USA . Kriegs ' oreoipondent .wert " ?
Stockholm , 26. Mai . Die Frage wieviel das Leben eines USA .-

Kriegskorrespondenten wert ist , wurde nunmehr von Lloyd Ver -
sicherungsgesellschast beantwortet . Me Gesellschaft hat einem Korre -
spondenten die Auszahlung von 500 Pfund im Todesfalle oder
bei Körperschaden zugesagt , sich jedoch eine Prämie von drei Prozent
ausbedungen . Die Chancen werden also 33 : 1 berechnet . Die vor -

fichtige Versicherungsgesellschaft hat jedoch die Dauer des Vertrages
auf sechs Monate begrenzt und scheint demnach mit der Möglichkeit
gefährlicher Kämpfe in der fernen Zukunft zu rechnen.

Shxfeigen -Natton Generalleutnant ohne es zu fein
Gens , 26 . Mai . Aus Washington wird gemeldet : Der Mjlitär -

Ausschuß des Bundessenats in Washington hat es» zwar vorläufig
abgelehnt , die Beförderung des Generalleutnants George Patton zu
bestätigen , er darf jedoch den Titel bereits führen , wenn er auch
de facto noch immer den „Permanenten " Rang eines Obersten hat .
— Patton rief bekanntlich zum erstenmal eine Sensation hervor ,als er bei der Besichtigung eines Hospitals in Sizilien einen ver-
wundeten amerikanischen Soldaten ohrfeigte , das zweite Mal , als
er kürzlich in London erklärte , die Vereinigten Staaten und Eng -
land seien dazu ausersehen , die Welt zu beherrschen.
200000 Mann Tfchungking-Truppen in die Flucht geschlagen

Schanghai , 26 . Mai . Ueber 200 000 Tschungkingtruppen aus
13 Divisionen , der sechs Armeen unter General Tschiangtingwen und
aus 2 Divisionen unter dem General Tagenpo und Hutsungnan sind
nach japanischen Berichten seit dem 12 . Mai im Gebiet westlich
Loyang in der Provinz Honan in die Flucht geschlagen worden . Im
Zusammenwirken mit anderen japanischen Truppen sind nunmehr
im Dreieck Shinan —Kuanyintang —Loning 35 000 Tschungking -
chniesische Truppen , die aus der Loyang -Niederung geflüchtet waren ,
eingeschlossen.

.Gang durch glühendePflugfelden
Churchills Eiertanz vor dem Unterhaus — Kniefall vor den Sow »

jets und Drohung gegen die Neutralen
Der englische Premierminister Churchill mußte am Mittwoch

zur Beruhigung der öffentlichen Meinung vor dem britischen Unter »
Hans einen seit langem angekündigten Ueberblick über ' die außen¬
politische Lage Englands geben. Seine Aussichrungen zeichneten sich'durch den gewohnten Phrasenreichtum uud das Bemühen aus , allen
akuten Problemen aus dem Wege zu gehen oder sie durch nichts -
sagende Redensarten zu verschleiern . Mit einer Wichtigtuerei , die
im umgekehrten Verhältnis zu der Machtstellung steht, die das briti -
sche Empire dank Churchills Katastrophenpolitit mebr und mehr
verspielt , erteilte Churchill in überheblicher und zyni

'
cher Sprache

den neutralen und kleineren Nationen Zensuren , wobei er teils
lobte , teils tadelte .

Außenminister von Moskaus G n a d e n
Ausgehend von der Dominionskonferenz erklärte Churchill , er

wolle nicht behaupten , daß man dabei zu festen Entschlüssen oder zu
präzisen Entscheidungen gekommen sei. Gleich in diesem Zusam -
menhang apostrophierte er jedoch die „Geschicklichkeit und Beharr -
lichkeit des Außenministers "

, den er demonstrativ seinen „ehren -
werten Freund " nannte . Damit bestätigt es sich , daß die Krise
um Eden , die bereits '

zur Designiernng Cranbornes zu seinem
Nachfolger geführt hatte , beigelegt

"
ist . Die sensationelle sowjetische

Intervention zum weiteren Verbleiben Edens im Foreign Office
hat alle englischen Oppositionsregungen wieder verschwinden lassen,
so daß es heute für einen englischen Außenminister wichtiger ist,
das Vertrauen des Kreml als das des Parlaments zu genießen .

Als alleiniges Ziel der britischen Politik bezeichnete Churchill
den Plan , den Feind so bald wie möglich zu schlagen. Er , Churchill ,
wisse von keiner Aktion oder gewollten Untätigkeit , für die die Re -
gierung verantwortlich sei, und die nicht im Zusammenhang mit
diesem einzigen Zwecke stehe . Alles andere habe sich demgegenüber
unterzuordnen . Kaum hatte sich Churchill zu dieser hochtönenden
Erklärung aufgerafft , als er schon vor den Konsequenzen zurück-
schreckte uud sich für sein außenpolitisches Reservat hinter die Aus -
flucht verschanzte , darauf bedacht zu sein , daß nicht nur das eigene
Land , sondern auch die Neutralen und der Feind zuhören . Er müsse
daher seinen rhethorischen Weg „durch glühende Pflug -
scharen " suchen, und bei dieser Ausgabe , so erklärte er laut Ren -
terbericht un ^ r dem Gelächter des Unterhauses , sei die einzige Nicht -
schnür „ die Herzenseinsalt und ein gutes oder aus alle Fälle gut
trainiertes Gewissen ".

Die Türkei , Churchills große Enttäuschung
Bei der Betrachtung der Lage im Mittelmeer verweilte Churchill

besonders ausführlich bei der Haltung der Türkei . Die große Eilt -
tänschung des Oktobers vorigen Jahres , daß die britischen Streit -
kräfte nicht die wichtigen Stützpunkte in der Aegäis besetzen konnten ,
sei noch begleitet gewesen „durch die übertriebene vorsichtige Haltung
der Türkei "

. Churchill gab offen zu, daß England erwartet hatte ,die Türkei würde im Februar oder März in den Krieg eintreten
oder England zumindest Luftstützpunkte zugestehen. Wörtlich erklärte
er weiter : „Diese Hoffnungen sind verschwunden. Nachdem wir 2g
Millionen Pfund Sterling aufgewendet hatten , um allein im Jahre
1943 der Türkei britische und amerikanische Waffen zu liefern , haben
wir damit aufgehört , und haben auch aufgehört , die Türkei zu be-
schwören , sich auf die Seite der vereinigten Mächte stellen, auf deren
Seite , wie sie häufig erklärt hat , ihre Sympathien lägen . Die Türken
haben bei den Besprechungen Ende vorigen Jahres und zu Beginn
dieses Jahres die ihnen drohenden Gefahren vergrößert . Sie haben
gleichzeitig ihre Bitten um Materiallieferungen bis zu einer Höhe
herausgeschraubt , daß in Anbetracht der Verkehrslinien und

°
des

Transportes allein der Krieg wahrscheinlich schon längst vorbei sein

Churchill mußte sich telefonischemBeto Roosevelts beugen
..Als ob Außenpolitik einer ..Immernoch Großmacht " - Sore Belifha möchte Stalin Ranöeuropa abhandeln

Tg . Stockholm , 26 . Mai . Die schwachen Versuche Churchills , in
seiner Eröffnungsrede der Unterhansdebatte am Mittwoch über die
Jrryngen und Wirrungen der englischen Außenpolitik hinweg , der
Oefsentlichkeit einen selbstsicheren und sogar leicht drohenden Ton
gegenüber allzustürmischem Drängen gewisser Verbündeter Englands
vorzutäuschen , wurden in fast allen Reden , die am Donnerstag von
den einzelnen Parteipolitikern in der Fortsetzung der Unterhaus -
debatte gehalten wurden , abgewandelt - Das Zusammenspiel mit
dem unverkennbaren Bestreben , nach all den Demütigungen und
Verzichten , denen sich England von Seiten seiner beiden großen
Partner ausgesetzt sah, zu tun , als ob man noch aufbegehren könne,
war so auffallend , daß man wohl eine sorgfältig inszenierte Kund -
gebung annehmen kann . Den Reigen in der Kundgebung einer
mißverstandenen „Jmmer - noch

" - Großmacht , eröffnete der derzeitige
Führer der Opposition der Labonr -Party , Grenwood . „England
habe sich vor keinem seiner Verbündeten zu genieren oder gar vor
ihm zu beugen "

, meinte der plötzlich so - angeschwollene Labour -
Führer , der „wegen unerträglicher Durchschnittlichkeit und Unfähig -
fett " (wie ihm seinerzeit ein konservatives Organ bescheinigte) , aus
der Regierung herauskomplimentiert worden war . Grenwood sprach
wie ein Tory ältester Prägung . Das Empire und Englands Macht
kehrten immer wieder in seinem Redeschwall. „Wir haben einen
besonderen Gesichtspunkt zu der Entwicklung der Dinge "

, meinte
er geheimnisvoll . „Eine besondere Geschichte , die besondere Tradi -
tion , Schulung und Ersahrnng der Weltkenntnisse , wie sie keine
andere Großmacht besitzt " . (Dieser Hieb eines in die Ecke Gedräng -
ten auf die Amateurpolitiker im Weißen Haus wurde nachdrücklich
herausgestellt .)

Der unabhängige Abgeordnete und ehemalige Kriegsminister
Höre B e l i s h a , wie immer weniger pathetisch

'
als kaufmännisch

sachlich und gerissen , zeigte kalte Skepsis'
gegenüber den Churchill -

schen Ideen über eine „ Weltorganisation zur Sicherung des Sieges
und Friedens " in der Form eines erneuerten Völkerbundes unter
sowjetischer , britischer und nordamerikanischer Gemeinschastsregie .
Die Welt sei weit und voller Gefahren , so ähnlich meinte Höre
Belifha . Es wäre doch wohl ratsam , die Belange Europas von denen
der übrigen Welt zu trennen . Schließlich sei

'
es doch immer wieder

Europa gewesen , das den Herd für die Kriege gebildet habe . Man
werde also besser daran tun , sich nicht in überdimensionalen Organi -
sationsplänen zu verlieren , sondern die Europa - Fragen von

'
den

Wektfragen zu trennen . Dies sei um so einfacher, als den g r ö ß t e n
Teil dieser Europa - Fragen „Moskau iowiesv schon
sür sich zur alleinigen Lösung in Anspruch genom -
m e n h a t." Es bleibt also nur ein europäisches Randgebiet , hierzu
propagierte Höre Belisha seine alte Losung, diese westeuropäischen
Randgebiete ganz einfach zu annektieren (selbstverständlich zusammen
mit ihren Kolonialreichen ». „Die Enqland zunächst liegenden Staa -
ten sollen "

, so lautete Höre Belishas Formulierung , „einen Teil
ihrer Souveränitätsrechte an eine zentrale ( lies britische) Macht -
Organisation abgeben . "

In der englischen Presse ist die Aufnahme der Rede Churchills
sehr gemischt . Die Linkspresse zeigt sich vielmehr über die aber -
malige Vertagung der Anerkennung De Gaulles verstimm ! und er -
kennt darin ein Veto Roosevelts , dem sich Churchill nach einem
Telefongespräch mit dem USA -Präsidenten habe beugen
müssen . Manchester Guardian meint : „Gegenüber dieser französischen
Frage hat ohne Zweifel Roosevelts und Hills maßgebender Einfluß
fich geltend gemacht und die englische Regierung zu einer kühlenund ungerechten Politik gezwungen , die in sich selbst politisch ae.
fährlich ist." ,
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Sie . Svinnstoff-. Wüsche« und Kleibersammlung 1944"
wurde , da die berusliche Belastung viele Volksgenossen bisher hinderte ,eine intensive Musterung ihrer Spinnstoff - und Kleiderbestände vor -
zunehmen , von Reichskommissar Heck bis zum Sonntag , den 4. Juni ,
verlängert .

wird , wenn diese Lieferungen sie erreichen . Wir haben daher mit
großem Bedauern den Prozeß der Aufrüstung der Türkei nicht fort -
gesetzt." Daß die Türkei nach einer solchen Stellungnahme des eng-
lischen Premiers mit einem verstärkten Druck zu rechnen hat , liegtauf der Hand , zumal Churchill mit der Anerkennung der Tatsache ,daß Ankara hie Chrvmlieserungen an Deutschland eingestellt habe,die Erwartung verband , daß die Exportsperre in Kürze sich auch aufandere Artikel erstrecken werde .

Churchill über die Mittelmeer - Fragen
lieber Süditalien fand dieser Mann , der an dem ganzen Unglück

jenes Landes schuld ist, Worte geheuchelten Mitgefühls . Das Schicksal
Italiens selbst sei wirklich ein furchtbares und er persönlich finde es
schwierig, dem italienischen Boll gegenüber Feindseligkeit zu hegen.Ueber das politische Verhältnis zu Viktor Emanuel und Badogliobemerkte Churchill : „Ich setze in die bereits gebildete italienische
Regierung vollstes Vertrauen , sie wird weiter Stärkung und Ver -
breiterung benötigen , besonders je mehr wir uns den dichter be-
völkerten industriellen Gebieten nähern . " Diese Worte sind natürlich
nicht in Richtung Italien , sondern in Richtung Moskau gesprochen;
hat doch die sowjetische Badoglio -Regierung mit der Ueberlassungvon

_ Schiffen , Stützpunkten , Suezkanalaktien , mit der Zusammen -
arbeit mit

_
dem Bolschewistenhäuptling Tito usw. sich als Weg-

bereiterin einer sowjetischen Mittelmeermacht erwiesen . Kein Wunder ,daß Churchill in seiner Rede sich offen auf die Seite Titos stellte,ihm Waffenlieferungen versprach , während er den serbischen General
Mihailowitsch ablehnte und den König Peter mit keiner Silbe er-
wähnte , lieber die Unruhen unter den griechischen Emigranten -
matrosen gestand er , daß 4000 Soldaten in der Nähe von Alexandria
von englischen Truppen eingeschlossen und unter der Drohung der
britischen Geschütze — ebenso wie die Matrosen unter der Drohungder Schisfsgeschütze — entwaffnet werden mußten . Daß Enzlandund Amerika den De - Gaulle - Ausschuß nicht als „provisorische Re-
gierung Frankreichs " anerkennen , wurde von Churchill erneut be-
kräftigt . Daß London in diesem Zusammenhang eine ExtratourDe Gaulles mit einer scharfen Note beantwortete und den Wider -
spenstigen , den Roosevelt als größenwahnsinnig bezeichnet, nachLondon zitiert hat , wurde von uns bereits vermerkt .

Da muß selbst das Unterhaus lachen !
Nachdem Churchill einige lobende Worte über Spanien gesagt

hatte , entspann sich zwischen ihm und dem bekannten Labourabge -
ordneten Shinwell ein kurzer Disput . Der Abgeordnete fragte :
„ Stellt nicht irgendeine faschistische Regierung schon eine Vorberei -
tung für einen Angriff dar ? " Die Antwort lautete : „In unserem
Programm der Neuordnung der Welt ist keine auf Gewalt gestützte
Maßnahme gegen eine Regierung vorgesehen , deren interne Ver -
waltungsform unseren Begriffen nicht entspricht ." In dem Reuter -
bericht heißt es , daß bei diesem Passus das Unterhaus in ein schal -
lendes Gelächter ausgebrochen sei . iäntte solche Erklärung aus dem
Munde eines Churchill , der einen Weltkrieg mit heraufbeschwor ,weil ihm das deutsche Regime nicht paßt , ist in der Tat ein blutiger
Hohn .

Ueber die Frage des englischen Verrats an der polnischen Exil -
regierung ging Churchill mit ein paar Floskeln eilends hinweg . Bei
der Beurteilung dieser Dinge , so meinte er , „könne ein gewisser Stolz
nicht in Frage kommen " . Die Garantie an die Polen erwähnte
er überhaupt nicht , sondern erklärte : „Wir haben einen Bündnis -
vertrag mit der Sowjetunion und dieser Vertrag ist die Grundlage
unserer Politik ." Damit ist den Polen nun endgültig aus berufe -
nem Munde erklärt worden , daß sie von den Engländern verraten
worden sind.

Der obligate Kniefall vor den Sowjets
Im Bündnisverhältnis mußte Churchill eingestehen , daß Eng -

land mit zwei großen Verbündeten arbeite , die , wie er wörtlich
erklärte , „in gewisser Weise an Macht das britische Empire weit
übertreffen " . seine widerliche Kapitulationspolitik vor den
Sowjets zu bemänteln , verfiel er auf die Ausrede , der Krieg sei ,
je länger er dauere , um so weniger ideologisch in seinem Charakter
geworden , und er fügte wörtlich hinzu : „In Sowjetrußland haben
tiefgehende Veränderungen stattgefunden . Der Kommunismus ist
völlig beseitigt worden ." Dieser Zynismus wurde noch auf die
Spitze getrieben durch einen Zwischenruf des kommunistischen Ab-
geordneten Gallacher : „Etwas Derartiges hat überhaupt niemals
existiert ." ( !) Angesichts solcher Erklärungen müßte man das ge -
famte Unterhaus mit Herrn Churchill an der Spitze einmal in die
von den Sowjets „befreiten " Dörfer und Städte führen , die in den
letzten Wochen ein Unmaß von Martern und Blutvergießen erleben
mußten , wie es weder unter Attila noch unter Dschingis Khan bis -
her erreicht wurde . Ob Churchill auch dann wohl noch den Mut
hätte , seine Worte vom .letzten Mittwoch zu widerholen : „Es hat
sich bisher nichts ereignet , was uns in irgendeiner Weise den Ab-
schluß des Bündnisvertrages mit den Sowjets bedauern lassen
könnte , der der dominierende Faktor unserer künftigen Politik sein
wird ." Das ist eine Entwicklung , bei der England nur noch Objekt,aber nicht mehr mitbestimmender Faktor ist !

Durch Vernichtüng Deutschlands zu einem
„W e l t r a t"

Zum Schluß stieß Churchill die, dem deutschen Volke aus eng-
lischem Munde gewohnten Vernichtungs - und Ausrottungsdrohun -
gen aus und bestand erneut auf einer bedingungslosen Kapitulation
und Zerstückelung Deutschlands . In hohlen Sätzen versprach er
dem englischen Volke die künftige Weltordnung durch einen „Welt -
rat " und ähnliche Phantasiegebilde , in der Hoffnung , durch der -
artige Versprechungen eine Verschleierung der plutokratisch - jüdisch-
bolschewistischen Kriegsziele zu erreichen in deren Dienst die Ver -
brecherpolitik Churchills gestellt ist .

Wenn vor einigen Jahren ein englischer Regierungschef eine
solche von Schwäche, Unsicherheit und von „Fall zu Fall " -Taktik
geprägte außenpolitische Erklärung abgeben hätte , wäre ihm ein
Sturm der Entrüstung entgegengeschlagen . Heute begnügt sich das
englische Unterhaus damit , demütig die ihm vorgelegten vorgetra -
genen „Tatsachen " zu akzeptieren , Und die englische Presse erklärt
Churchills Darlegungen als „weise und den Umständen entsprechend ".

Die 60 Tage für die Terroroffensive sind vorbei
Bombermarschall Harris gibt USA. die Schul» und halt an seiner Terrortaktik seft

Berlin , 26 . Mai . Eine hochgestellte Persönlichkeit der USA .-
LiAwaffe wagte am 24 . März dieses Jahres die Aussage , der Luft -
krieg sei — günstige Wetterverhältnisse vorausgesetzt — in 30 bis
60 Tagen entschieden. Diesem Amerikaner hält jetzt der Engländer
Cummings im „News Chronicle " entgegen , man dürfe es den Eng -
ländern und Amerikanern nicht verübeln , wenn sie vor lauter
eigenen Informationen über den Gang des Luftkrieges und den
Stand der deutschen Luftwaffe nicht mehr ein noch aus wüßten .
Die Wetterverhältnisse seien im Verlauf der letzten Monate , im
ganzen gesehen, günstig gewesen und man müsse auch in Zukunft
mit dem entschlossenen Widerstand der Deutschen in der Luft im
Jnvasionsfalle rechnen . -

Zu denen , die von ihrem Terrorwahn noch nicht bekehrt sind,
gehört Luftmarschall Harris . Er ist „weiter unerschütterlich über -
zeugt von den Möglichkeiten der Luftwaffe , die Widerstandskraft
einer Nation zu unterminieren "

, heißt es in einer amerikanischen
Schilderung über ein Zusammentreffen mit dem Bombermarschall .
Seine optimistische Ansicht über die Möglichkeiten , das deutsche Volk
durch Terror „niederzuboxen "

, werde aber selbst von maßgebenden
Luftkriegssachverständigen der Neutralen und der Achsenfeinde nicht
mehr geteilt .

Bei dem Zusammentreffen sei Harris freilich in etwas trauriger
Stimmung gewesen, und zwar aus folgendem Grunde : Aus der
Casablanca -Konserenz habe man sich entschlossen, die Terror - Bom -
bardements durch amerikanische Verstärkung immer mehr auszu -
bauen . Aber , so beklagte sich Harris , der versprochene USA . -Bomber -
Zuzug sei nur zum Teil eingetroffen . Hieraus schob er die Schuld
an dem Umstand , daß es nicht gelungen sei , die gewünschten totalen
Wirkungen der Terroroffensive gegen Deutschland zu erzielen . Erst
im Februar 1944 sei das Minimum an Luftreserve in England
erreicht worden , das Harris — offensichtlich wegen der schweren
Verluste der anglo -amerikanifchen Terrorstreitkräfte — für die Ope «
rationen gegen Europa als notwendig betrachtete . Dieser wenig
bekannte Tatbestand müsse bei der Beurteilung der Frage , wieweit
die Bombenangriffe Erfolg gehabt hätten oder mißglückt seien, be-
rücksichtigt werden . Erst jetzt seien Harris ' Berechnungen für regel -
rechte Massenangriffe erfüllt worden .

„Aber "
, so fährt die USA .-Schilderung fort , „es muß gleichwohl

mit gewissem Erstaunen erkannt werden , daß Deutschland auch nach
all diesen unseren Anstrengungen im Winter 1943/44 nicht zu-
sammenyebrochen ist . Auf der Grundlage dieser Erfahrung beginnen
jetzt militärische Sachverständige zu sagen , die Luftkriegsenthusiasten
hätten sich nachgewiesenermaßen geirrt ."

Am Bomberstrom der Briten / Mit Kaskaden vom Himmel geschossen - Siegreiche
Nachtjagd über den besetzten Mestgebteten

Pk . Der Brite hat günstiges Absprungwetter und gute Angriffs -
Möglichkeiten . Also wird er kommen . Kurz vor Mitlernacht fliegen
starke Verbände über See an . Die Terrorgeschwader nähern sich
dem Reichsgebiet . In der Bereitschaftsbaracke der Nachtjagdgruppe
ist tiefe Ruhe eingekehrt . Lange schon befinden sich die Besatzungen
in den Flugzeugen , denn es ist Sitzbereitschaft . Wir sitzen
mit dem Staffelkapitän , Oberleutnant ' Gr ., und seinem Bordfunker ,
Feldwebel K ., in der Kabine der „Emil — slpern " . Die Gedanken
wandern in die Heimat , dorthin will der Brite den Tod tragen .
„Wir werden alles tun , was in unseren Kräften steht" , sagt der
Staffelkapitän . Wenige Tage zuvor holte er den 25. Terrorbomber
vom nächtlichen Himmel . Der Kommandeur , Ritterkreuzträger Ober -
leutnant Schnaufer , holte in jener Nacht vier Viermotorige
herunter . Heute sind die Abwehrbedingungen günstig . Selbst wenn
die schmale Sichel des Mondes da oben verschwunden ist . steht eine
gute Jagd bevor . Der Himmel ist voller Sterne . Wolken fehlen .
Die Gedanken reißen ab : Startbefehl ! Unmittelbar darauf heulen
die vieltausendpferdigen Motoren auf . Die „ Emil — Ppern " rastvon dannen . Fern schießt die Flak . Scheinwerfer greifen in den
Himmel . Kaskaden fallen , erhellen mit magischem Schein die Dun -
kelheit. Dort muß der Brite sein.

Oberleutnant Gr . ändert den Kurs , fliegt mit Vollgas hin . Er
will an den Bomberstrom . Nach Minuten kommt der Augenblick.
Ruhig und klar klingt die Stimme des Bordfunkers : „Ich habeeinen , Herr Oberleutnant " . Der Staffelkapitän sieht den Bomber ,fliegt ihn an . Ruhig und gelassen hallen seine Worte in der Eigen -
Verständigung wider : „ Schaut ihn Euch an , Kameraden !" Wir sehen

ihn gleich alle , erkennen seine vier Motoren , die Tragflächen , da?
Leitwerk . Oberleutnant Gr . greift an . Jeder Schuß sitzt. Riesige
Flammen erhellen die Nacht , greifen um sich . Ein leuchtendes Fanal
des Sieges am nächtlichen Himmel . Sekunden später stürzte die
brennende Maschine ab .

Acht Minuten später erkennt Oberleutnant Gr . einen zweiten
Viermotorigen . Dir Besatzung des Bombers muß Unheil gewittert
haben . Der Flugzeugführer kurbelt wie wild , fliegt Abwehrbewe -
gungen , doch er wird seinem Schicksal nicht Entgehen . Oberleutnant
Gr . ist dicht rangegangen . Dann sprechen die Bordwaffen , über -
tönen für wenige Augenblicke das Donnern der Motoren . Wieder
reicht der erste Angriff aus . Abermals schießen riesige Flammen
aus dem Bomber . Wie vom Blitz getroffen rast er brennend nach
unten . Dort leuchtet es dann auf . Grün —rot —gelb ! Das muß
ein „P f a d f i n d e r " gewesen sein, dessen Kaskaden nun auf dem
Boden des besetzten Westgebietes abbrennen . Innerhalb 10 Minuten
der zweite stolze Sieg . Kriegsberichter Hans Graewe .

Geht Sumner Melles als Votschaster nach Moskau ?
Gens , 26 . Mai . Aus Washington wird berichtet , daß mit einer

Rückkehr des früheren stellvertretenden USA .-Ministers Sumner
Melles in den Dienst der Regierung zu rechnen sei. Man glaubt ,
daß der Londoner USA .-Botschafter Winant bald nach Washing -
ton zurückgerufen und auf seinen derzeitigen Posten von dem jetzi-
gen USA . - Botschafter in Moskau , Harriman , abgelöst werde . Der
Nachfolger Harrimans ^ in Moskau werde dann wahrscheinlich Sum -
ner Melles sein.

8tus aller Well
Aus Eifersucht zum KUchenmesser gegriffen '

Pirmasens . Eine Frau aus Heidelberg schlich sich vor kurzemin Waldfischbach in dje Behausung eines verlobten Mädchens ein
uni> machte, als sich beide gegenüberstanden , ältere Rechte auf den
Bräutigam geltend , welchem Ansinnen sich das Mädchen jedoch nicht
zugängig zeigte . Hierüber geriet die Frau so in Wut , daß sie mit
einem Küchenmesser auf das Mädchen losging und ihm einige Sticheam Kopf beibrachte , doch waren die Verletzungen glücklicherweise
nicht sehr ernster Natur .

Zweieinhalb Hektoliter Blut gespendetUlm . Der aus Sablon bei Metz stammende und gegenwärtigin Ulm lebende Johann Gast hat bisher in rund 500 , oft lebens -
entscheidenden Fällen über zweieinhalb Hektoliter Blut gespendet .Seine blutbildenden Organe sind derart gut ausgebildet , daß es
ihm möglich ist, innerhalb kurzer Zeit den Bluthaushalt wieder
herzustellen . Einmal spendete Gast , wie der „Völkische Beobachter "
berichtet , l,43 * Liter Blut an 26 gefährdet » Kinder innerhalb von
ö Stunden .

Acht Monate Gefängnis wegen böswilligen Verlassens
einer Stelle

München . Die 25 Jahre alte Marianne Waibl , die als Haus -
gehilfin bei einer Gastwirtin und Bäuerin tätig war , hatte aufGrund unwahrer Angaben einen Urlaub erhalten und war nicht
mehr an ihren Arbeitsplatz zurückgekehrt. Wegen Bruches des
Arbeitsvertrages wurde sie zu acht Monaten Gefängnis verurteilt .
Straferschwerend wirkte der Umstand , daß der Mann der Arbeit -
geberin an der Front steht.

Entartete Mutter
Stade . Die 20jährige Ehefrau Henny Asendorf in Achim wurde

in Haft genommen , weil sie ihr 16 Monate altes Töchterche«
Waltraud nachtD aus dem Bett genommen und in die Abortgrube
geworfen hatte , wo es ertrank . Die Mutter hatte bei der Polizeidann angezeigt , ihr Kind sei nachts aus dem Schlafzimmer gestohlenWörde« . Da ihre Angaben von vornherein verdächtig erschienen,wurde die Angelegenheit näher untersucht . Während der Ver -
nehmung gab die entartete Mutter zu, ihr eigenes Kind auf diese
bestialische Weise ermordet zu haben .
Reichsarbeitsgericht begründet fristlose Entlassung bei Ver¬

weigerung des Luftschutzdienstes
Leipzig . Das Reichsarbeitsgericht hat jetzt die fristlose Entlassungeines an einer Heeresmusikschule angestellten Musiklehrers bestätigt ,der den Luftschutzbereitschaftsdienst für die Schule verweigert hatte .Der Lehrer gehörte zur Gefolgschaft der Heeresmusikschule und

unterstand der Tarifordnung für Gefolgschastsmitglieder im öffent -
lichen Dienst . Seine Heranziehung zum Luftschutzbereitschaftsdienstwar zulässig und hielt sich im Rahmen der einschlägigen mini -
steriellen Erlasse . Die Nichtableistung des Luftschutzbereitschafts -
dienstes durch den Kläger an den vorgesehenen Tagen stellt nach den

Blick aus die Berliner Börse / ÄÄSSS ?^
In der vergangenen Zeit stand an der Berliner Börse der Markt I

der festverzinslichen Werte im Mittelpunkt des Geschehens . Die Ver - I
knappung der börsengängigen Rentenpapiere zeigte sich in sehr drastischer
Weise in dem erneuten Anstieg der 4 v . H . Schatzanweisungen der
Deutschen Reichspost . die mit 110 v . H . einen neuen Höchststand ver -" ~ — — öffentlichen Anleihemarkt der für In -

erreicht. Die Kurs -~ '
» Nahmen '

werben
_ _ >rlahres

hsbabn und Reichspost ungefähr auf der gleichen H

Anstieg :
WWW » ■ . .. . . .. mit 110

zeichneten. Damit ist auch am öss
dustrie -Anleihen geltende Grenzkurs zum erstenmal . .. .
entwicklung der 4 v . £>. Postschatzanweisung fällt aus dem Rahmen der
übrigen öffentlichen Anleihewerte , besonders dem der Werte werbender
Betriebe des Reiches heraus . Wenn sich gegen Ende des Vorjahres die
Anleihen der Reichsbahn und Reichspost ungefähr auf der gleichen Höhe
hielten , hat sich die Lage im neuen Jahr dabin geändert , dah die
Schatzanweisungen der R e t ch s p o st in ihrer Börsenbewertung immer
böher anstiegen . Der Grund hierfür ist in der Hauptsache darin
zu sehen , das, für die Postschavanweisungen eine Kursregulierung nicht
vorbanden ist , während für die Anleihen der Reichsbahn erforderlichen -
falls die Verkehrskreditbank einspringt . Es ist deshalb auch damit zu
rechnen, daß sich die Answärtsbeweoung der Postschatzanweisungen fort -
setzt, wenn sich nicht eine kursregulierende Stelle der Marktpslege des
Papsers annimmt .

Sehr hoch ist auch die Bewertung der 4,5 v . H . Liauidationsrenten -
bliese der Deutschen Landesrentenbank . die einen Gutschein beinhalten ,
für den etwa 6 .50 bis 7 MM je Stück gezahlt werden , so daß der
Rentenbrief zwar Pfandbriefcbarakicr hat , aber nicht dem Pfandbriesgesetz
unterworfen ist : datier unterliegt auch hier die börsenmäßige Bewertung
nicht der Kursbewirt .chaftiing am Pfandbriefmarkt . Bemerkenswert war

ferner das anhaltend - Interesse sür Steuergutscheine 1 und die Material -knappheit in Industrie -Obligationen .Die laufende Nachfrage nach 3,5 v . H . Schatzanweisungen von 1344 ,Folge 1 , hat zu einem Ausverkauf dieser Serie geführt , nachdem dervorgesehene Betrag von 6 Milliarden Reichsmark erreicht worden ist.Das Reich hat jetzt auf den Inhaber lautende 3 .5 v . H . Schatzanweisun -
gen von 1944 , Folge 2. fällig am 1« . Oktober 1966 , mit erstem Zinsscheinzum 16. Oktober 1945 - und Zinslauf ab 16. Oktober 1944, daneben3 .5 v . H . Schatzanweisungen von 1944, Folge 3, fällig am 1 . Oktober1954, emlösbar mit 135 MM (einschließlich der Zinsen ab 1 . Oktober1944 » sür IM MM Nennwert zur Versitzung gestellt . Die Abgabe derFolge 2 erfolgt zum Kurs von 99,25 v . H . . die Abgabe der Folge 3
zum Kurs von 98,25 - v . H . Folge 3 stellt insofern keinen neuenAnleihetvp dar , als sich seit geraumer Zeit die interessierten Stellenmit der Frage beschäftigten , wie breitere Publikumskreisestärker als bisher sür den Kapitalmarkt herangezogenwerden könnten . Die Erwägungen erstreckten sich in der Richtung , einegrößere Abwechslung und Reichhaltigkeit in die Anleihetvven des Reicheszu bringen und durch Schaffung eines solchen Papiers einen Kaufreizaus das Publikum auszuüben . Es handelt sich dabei in der Hauptsachedarum , eine stärkere Bindung des wachsenden Kaustkrastüberhangs imAnleiheweg zu erreichen . In dieser Beziehung ist die neue Emission
zu begrüßen , die in ihrer Ausstattung auf die Erfassung des Über-schüssigen Kapitals abgestellt ist . Es ist anzunehmen , daß für Inter -essenten , die der Einkommensteaer unterliegen und über ein Sparkapiial
verfügen , das sie längere Zeit nicht benötigen , diese Emission reizvollerscheint.

Darlegungen des Reichsarbeitsgerichts eine schuldhafte Verletzung
seiner Dienstpflichten dar .

Leihhäuser wurden Verwahrhäuser
Leipzig . Di ^ Fachgrupppe private Leihhausbetriebe , die Organ !-

sation der Leihhausbesitzer und Pfandvermittler , berichtet für 1943/44
über einen weiteren Rückgang des eigentlichen Pfandgeschäfts . Da -
gegen sind die Leihhausbetriebe immer mehr zu Verwahr «
Häusern geworden . Vielfach geben zum militärischen oder zivilen
Einsatz eingerückte Volksgenossen insbesondere ledige Männer und
Frauen ihre Wertgegenstände den Leihhäusern zur Aufbewahrung .
Um die Kosten dafür so niedrig wie möglich zu halten , wird in
diesen Fällen nur ein geringer Kredit aufgenommen . Aus diesen
Verwahrgeschäften sind zur Zeit etwa 15 bis 30 Prozent des im
letzten Friedensjahr in den Leihhausbetrieben festgelegten Kapitals
ausgeliehen . Nachdem zunächst einige Betriebe Tauschdien st
für gebrauchte Waren eingerichtet hatten , erhielt die Fach -
gruppe im Sommer 1943 die Erlaubnis , geeigneten Betrieben die
Einrichtung eines Tauschdienstes zu gestatten . Bisher find 25 Leih¬
hausbetriebe zum Tauschdien st zugelassen worden .

Mund zu weit aufgemacht
Prag . Einen ungewöhnlichen Unfall erlitt eine Frau aus Allen -

kowitz
' bei Zlin . Sie suchte einen Zahnarzt auf , der von ihrem

Kiefer einen Abdruck abnehmen wollte . Die Frau öffnete dabei den
Mund soweit , daß sie ihn überhaupt nicht mehr schließen konnte .
Der Unterkiefer war auf beiden Seiten ausgerenkt . Die Patientin
mußte ins Krankenhaus eingeliefert werden .

Die neue Lohnsteuer der Kausgehilsinnen
. . . ■3u der ab 1 . April aus Vereinfachungsgründen durchgeführten Er -höhung der Lohnsteuersreigrenze veröffentlicht Ministerialrat Schmitt -Degenhardt einige Erläuterungen . Die Steuerfreigrenze , die zuletzt sürdie Steueraruppe I bei 65 — MM monatlich , für die Steuergruppe IIund III bei 78.— JIM , für die Steuergruppe IV bei 104.— MM lag ,^ An genannten Steuergruppen aus 83 .20 ^ ^ !, 93 .60 MM . 106 .60und 132,60 MM erhöht worden . Zu den Arbeitnehmern mit kleinemArbeitslohn , die jetzt lohnsteuerfrei geworden sind , gehören insbesonderedie Hausgehilfinnen , das landwirtschaftliche Gesindeund Arbeitnehmer , die nur wenige Stunden täglich beschäftigt sind .Hausgehilfinnen in der Steueraruppe I. die außer ihrem Barlohn nochvolle freie Station erhalten , haben künftig Lohnsteuer nur noch zu ent -richten , wenn ihr Barlohn in den Orten der Bewertungsgruppe A59,20 MM monatlich , in der Bewertungsgruppe B 53,20 MM monatlich ,in der Gruppe C 47,20 MM und in der Gruppe 0 41 .20 MM übersteigt .Die meisten Hausgehilsinnen in den Orten der Bewertungs -«nippen A und B sind damit lohnsteuerfrei geworden . Nur inden Bewertungsgruppen C und D werden die meisten Hausgehilfinnenweiterhin Lohnsteuer zu entrichten haben . Da aber der kleinste Betrag ,der an Lohnsteuer zu erbeben ist, nach Erhöbung der Freigrenze nichtmehr zwanzig Pfennig monatlich , sondern sllnszig Psennig monatlichbeträgt , ist die Erhebung in diesen Fällen nicht mehr unlohnend . Eswird gegenwärtig geprüft , ob der Lohnsteuerabzug bei Hausgehilsinnennoch weiter vereinfacht werden kann.

Die dominierende Rolle »es .Sausgerichio "
Am 25 . Mai sind die neuen AnweisungenGastslättengewerbe über die Gestaltung der

katalogen mit den bindenden Richtlinien für d
Gaststätten in Kraft getreten . Auf der Sp <
küchengericht , das bisher an den Montau

-veisekarte in den
ie Markenforderungen der

Speisekarte ist das Feld -
. . . . — — Montagen und Donnerstaaen inallen Gaststatten als einziges Fleischgericht angeboten werden durfte ,wegge f a I I t n . Dafür ist das Hausgericht neu eingeführt wor -den , das täglich auf der Speisekarte zu führen ist . Für das Sausgerichtdürfen neben anderen etwa abzugebenden Lebensmittelmarken ebensowie bisher sur das Feldkllchengericht nur 5 Gramm Fettmarken ge¬fordert » erden . Durch seine hohe Qualität soll sich das Sausaerichteinen fuhrenden Platz in der Sveisekarte des Gaststättenbetriebes er-ringen . Im übrigen ist der Gastwirt künftig auch am Montag undDonnerstag in der Gestaltung seiner Speisekarte im Rahmen der allge -meinen Richtlinien für die Speisekarte frei .

Schuhereme nur no» aus Seisenkarte
Nach einer Anordnung des Reichsbeauftragten für Chemie darfSchuhcreme künftig an Verbraucher nur gegen die hierfür voraefebenenAbschnitte der Relchsseisenkarte abgegeben werden . Die Abschnitte derReichsseisenkarte lauten über je eiwa 2 5 Gramm Schuhcremeund sind nur nach besonderem Ausruf gültig . Daneben gibt es beson -dere B e z u g s f ch e i ne für Schuhcreme , die an Betriehe des Beber -bergungsgewerbes , an Anstalten und Gemeinschaftslager fowte öffentlicheEinrichiungen ausgegeben werden . Schuhcreme im Sinne dieser An -ordnung sind alle farbigen und farblosen Pasten , die der Schnhpslegedienen . Nicht hierunter fallen L «derfette . Lederöle . Putzsteine und Putz -Wasser aller Art .
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AUS KARLSRUHE
Aast öu wirklich nichts?

„Ach , ich habe ja nichts mehr "
, sagt mancher , wenn die Rede auf

die diesjährige Spinnstosssammlung kommt . Hand aufs Herz . Hast
du wirklich nichts mehr zu Hause , was sich zur Wiederverwertung
und zum Weggeben eignen würde ? Denke daran , daH Millionen von
Soldaten alles hergeben , daß unsere Bombengeschädigten oftmals
alles verloren haben . Da hast du nicht das Recht, auch nur ein
einziges Stückchen Spinnstoff unnütz zu Hause herumliegen zu lassen.
In diesem entscheidenden Kampf unseres Volkes muß man es doch
fertigbringen , aus Schachteln , Schränken und Truhen alles herzu -
geben , was nicht dringend gebraucht wird . Wieviel sich bei ernst -
haftem Willen finden läßt , geht schon daraus hervor , daß 1943 die
damals gesammelten 400 000 Tonnen Altstoffe gegenüber dem Jahr
7942 eine Steigerung von nicht weniger als 30 Prozent bedeuteten . —
Viele Volksgenossen haben schon ihre Spende gegeben. Viele stehen
aber noch aus .

An Pfingsten nicht reifen »onöern wantern !
Pfingsten , das liebliche Fest mit all seiner herrlichen Pracht an

Blumen und Blüten , seinen in jungem Grün prangenden Wäldern
und Feldern , ist ganz dazu angetan , eine Wanderung in Gottes
freier Natur zu unternehmen . Was kann es denn Schöneres geben ,
als in den frühen Morgenstunden , wenn Geist und Körper aus -
geruht , die kräftig duftenden Fluren zu durchstreifen , sich an all dem
was da kreucht und fleucht zu erfreuen , dem frohen Klingen ,
Singen und Zwitschern unserer heimischen Vögel zu lauschen , die
Lungen mit der reinen , frischen Morgenluft vollzupumpen , oder mit
einem frohen Lied auf den Lippen durch die Waldeinsamkeit zu
marschieren ? Solch eine Wanderung ist der beste Schlackenentferner
für unseren Körper , stärkt Herz und Muskeln und schafft ein frohes
Gemüt . Und nebenbei lernt man auch noch so manches Stückchen
Erde , so manchen beschaulichen Winkel seiner engeren Heimat , an
denen man früher achtlos vorüberging , kennen . Die freien Stunden ,
die uns das Pfingftfest beschert, wollen wir auf diese Weise nützen
und neue Kraft schöpfen für den Werktag . Reisen mit der Eisenbahn
oder sonstigen Verkehrsmitteln wollen wir auf spätere Zeiten zu-
rückstellen. Im fünften Kriegsjahr und besonders jetzt in diesen ent -
scheidungsschweren stunden , wo an allen Fronten die härtesten
Kämpfe entbrennen können und auch teilweise schon entbrannt sind,
müssen alle Verkehrsmittel ausschließlich für die Bedürfnisse des
Kriege ? eingesetzt werden . Wer trotzdem ohne zwingenden Grund
Reisen mit der Bahn unternimmt , überschreitet nicht nur leichtfertig
das Gebot der Stunde , sonderen versündigt sich vor allem auch an
unseren tapferen Soldaten . Deshalb : An Pfingsten nicht . reisen ,
sondern wandern !

Patt : . Glück unterwegs"
Wirklich ein seltsames Glück oder ist es nicht doch so, daß wir

manchmal das Glück direkt auf der Straße finden ? Jedenfalls als
der Herr Komponist und der Herr Dichter , von einem kurz vor dem
Ruin stehenden Theaterdirektor einer kleinen Provinzbühne nach
Wien entsandt , um die Oper „ Martha " zu stehlen, finden dieses
„ Glück unterwegs "

, wenn man will , gleich in der Postkutsche oder
bei der Hochzeit des berühmten Tenors , vielleicht auch erst im
Gefängnis . Ja , diese beiden Abenteurer , die im Grunde ganz
harmlos sind , müssen das Glück ihrer ersten jungen Liebe mit dem
Gefängnis bezahlen , zwar unschuldig , aber wenn alle Mißverstand -
nisse so fruchtbringend endigen , dann sollte man manchen Kom «
ponisten und manchen Dichter einsperren . Denn diese beiden kom-
ponieren und dichten in den Tagen ihrer Haft eine neue Oper , ja ,
sie lassen sich sogar »och drei Tage bei ihrer Entlassung zugeben ,
damit sie die Oper noch in Ruhe beendigen können . Das Stück wird
dann mit großem Erfolg aufgeführt , der Theaterdirektor ist vor
dem Ruin bewahrt worden , zwei Künstler ernten den ersten Ruhm ,
ein theaterbegeistertes und begabtes Mädel wird eine große Sängerin ,
ei» unglücklicher Vater findet sein Kind wieder und im aller -
allerletzten Grunde finden sich die beiden richtigen Liebeepaare .

Dies heitere Spiel um die Jahrhundertwende untermalt Eduard
Künneke mit seiner flotten , melodienseligen Musik. Dora K o m a r
und O . W . Fischer geben ein sehr verliebtes , aber zielbewußtes
junges Liebespaar ab . Paul K e m p ist herzerquickend als etwas
genierlich , verschwärmter Dichter und Busenfreund und Gustav
Waldau bewegt sich in der etwas lächerlich würdigen Rolle eines
Geheimdetektivs . Eine heitere Angelegenheit . amao woiiwerth

Notizen aus Durlach
Die Volksbank Durlach hat ihren Geschäftsverkehr wieder

in ihre eigenen Räume verlegt . — Heute seiern in voller Rüstigkeit
ihre goldene Hochzeit der 75jährige und älteste Durlacher SA .-
Mann , . Oberscharführer Karl T r a u b , Straßenbahner a . D .,
Blumentorftraße 28 a , und seine Ehefrau Adelheid geb. Hoferer ,
Trägerin des Mutterkreuzes in Gold . Aus der Ehe sind zehn Kinder
hervorgegangen , wovon noch sechs am Leben sind. Ein Sohn und
zwei von neun Enkeln stehen an der Front . — Mit einer recht
sinnigen Feierstunde gedachte die Ortsgruppe Aue des Ehren -
tages der deutschen Mutter . — Das Ehrenkreuz in Gold wurde
Frau Marz . Langendorf , Westmarkstr . 35, das in Bronze
Frau A . Postweiler , Westmarkstr . 110, verliehen .

Badische Presse :
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Liedeeabenö Lisbeth Schwenk
Es ist stets ein bedeutsamer Schritt , wenn eine junge Sängerin

nach abgeschlossener AusNldnng das erste Mal vor die Oesfentlich -
keit tritt , um selbständig ihr Können zu erweisen . Immerhin bietet
aber schon da ein Programm , das seine eigenen Wege geht, einen
mitbestimmenden Fingerzeig , zumal wenn in dessen Mitte ein so
selten gehörter Liederzyklus wie „Trauer und Trost " von Peter
Cornelius steht, weil der ja an sich einen weit über das tzerkömm -
liche hinausgreifenden Stil des Vortrags und einen von innen her
beseelten Ausdruck verlangt . Lisbeth Schwenk aus Stuttgart hat
nun mit ihrer hellreichen , eigentlich fast dem Mezzosopranfach zu-
strebenden Altstimme gerade diese sechs Lieder mit einer Hingabe
gesungen , die nicht nur in der weiträumig deckenden formalen
Sicherheit und Rundung ihr Persönlichkeitsbild Eindeutig festlegte ,
sondern in der mitschwingenden Gesamtführung , des Organs auch
verriet , daß die junge Künstlerin bereits der Vollendung nahe ist.
Zweifellos waren dabei ebenso wie in dem übtigen Programmteil
( Schubert , Schumann , Reger und Pfitzner ) kluie pädagogische Ein «
sichten der Willy - Schule erkennbar , die hier wieder einmal zeigte ,
mit welchem Erfolg sie ihre Methode den künstlerischen Zielen eines
hoffnungsvollen Nachwuchses dienstbar machen kann , aber auch das
vertiefte den sympathischen Eindruck . Werner Feyrer war am
Flügel ein sehr feinfühliger , technisch wohlgerüsteter Begleiter .

Klavierabend Angelita von Sauer -MoraleS
Zu Anfang des Programms hörte man ous dem Wohltemperier -

ten Klavier zwei Präludien und Fugen , die klar dargeboten , in
erster Linie die Strenge und Großartigkeit des Bachschen Musik-
baues betonten . Ueber Beethovens „Verlorenen Groschen" ging es
sodann zu Schumanns „ Carneval " (op . 9) , in dem halben Hundert
während langer Konzertjahre , so oft man ihm auch begegnet sein
mochte, eine sehr bemerkenswerte Wiedergabe . Denn Angelica von
Sauer - Morales verfügt nicht bloß über einen für eine Frau
sonst seltene technische Gewandtheit und starke Kraft des Durchhal -
tens , sie weiß auch nach der rein musikalischen Seite hin , ohne mit
ihrem großen Können zu paradieren , ungemein zu fesseln. Gerade
deswegen war es aber wiederum recht bedauerlich auch im Hinblick

auf die künftige ganze Konzertgestaltung , daß diese hervorragende
Pianistin vor einem beschämend kleinen Zuhörerkreis musizieren
mußte . Die Erinnerung an den berühmten Altmeister Emil von
Sauer , ihren Gatten und Lehrer , hätte schon genügen sollen ihr
jetzt die Zustimmung wenigstens aller wirklichen Klavierfreunde zu
sichern. Innerlich noch mehr ließ sie sich sodann bei Chopin loS,
bei dem auch allerlei südländisch leidenschaftliches Temperament
zum Vorschein kam , nicht die schlechteste Eigenschaft übrigens an
dem farbenreichen Spiel dieser Virtuosin , deren reife Kunst sonst
aber jedes Raffinement verschmähen kann. Hau « Schorn

Wec edacmt sich JtidaCiits ?
Fridolin hat sich in der letzten Zeit merkwürdig verändert . Er

sprüht nicht mehr vor Lebensmut , ja bisweilen vertieft sich seine
Nachdenklichkeit in eine düstere Melancholie , die einem stillen
Beobachter Sorge machon muß .

Es sei aber festgestellt, daß Fridolin weder eine Weltanschauung
noch die Liebe einer verehrungswürdigen Frau eingebüßt hat . Nein ,
die Störung seines seelischen Gleichgewichts hat einen anderen
Grund . Und so banal dem und jenem von uns die Ursache von
Fridolins Bekümmertheit vielleicht erschefnen mag : sofern wir nicht
von selbstgefälliger Moral triefen , sondern auch ein wenig Mensch»
lichkeit aufbringen , müssen wir an dem, was ihn drückt, einigen
Anteil nehmen .

Um uns kurz zu fassen: der Kummer , von dem hier die Rede ist,
wurde durch höhere Gewalt , d . h . in diesem Falle durch die reichs -
verbindliche Neuregelung der Ausgabe von Stammgerichten in *

Gaststätten heraufbeschworen . Diese Verfügung trifft nämlich Frido -
lin insofern mit einer besonderen Härte , als er bislang gewohnt
war , sich mittags drei und abends zwei Stammgerichte zu leisten ,
um den Forderungen seines Innenlebens gerecht zu werden . Und
nun soll er sich in Zukunft mit je einem dieser Gerichte am Mittag
und Abend begnügen müssen. Zwar habe ich Fridolin darauf hin »
gewiesen , daß es ihm nicht verwehrt sei, anstelle der fortfallenden
Stammgerichte sich mit Hilfe seiner Fleisch- . Fett -, Brot - und Nähr -
mittelmarken zusätzlich das Nötige zu gönnen ; aber diesen guten
Rat verwarf er in Bausch und Bogen . Was die 250 Gramm
Fleischmarken angehe , so gedenke er die einer liebgewordenen Ge-
wohnheit gemäß nach wie vor Sonntags in zwei Touren zu ver -
prassen . Die sürderhin ausfallenden Stammessen aber durch mar »
kenpflichtige Gerichte zu ersetzen, verbiete sich aus moralischen
Gründen .

Ich weiß nun zwar nicht , was ich mir unter Fridolins moralischen
Gründen vorstellen soll . Aber darüber bin ich mir im Klaren : dem
Mann muß geholfen werden . Und zwar am besten so , daß man den
Junggesellen in eine Obhut steuern hilft , die ihn der Sorge für
Stammgerichtsersatz ein für alle mal enthebt und gleichzeitig di«
Gewähr bietet , daß seine Lebensmittelkarten so sinnvoll und ergie »
big wie möglich ausgewertet werden .

Ich will , um Fridolin als geeigneten Partner für einen idealen
Lebensbund herauszustreichen , seine Qualitäten nicht über den grü »
nen Klee loben . Immerhin sei bemerkt, daß er die Mitte der
Dreißig eben erst hinter sich hat , daß er ein adretter Kerl ist, 1,80
Meter hoch und vollschlank (daher auch sein gesunder Appetit ) , daß
er die Gutmütigkeit selbst genannt werden darf und daß er sich einer
geordneten (pensionsberechtigten !) Position erfreut . Es wäre also
geradezu jammerschade , wenn ein solcher Prachtmensch , von dem
noch allerlei Treffliches erwartet werden darf , nicht die ihm znkom-
mende Betreuung fände . 0

Wer wagt es also ? Junge Damen , die In Fridolins Lebens »
führung und seiner Unbefangenheit auch drei Stammgerichten ge-
genüber kein unüberwindliches Ehehindernis sehen, sind gebeten ,
mich vertrauensvoll als Vermittler anzurufen . Kilian .

Unterbelegte Wohnräume werden vorsorglich beschlagnahmt
Auf die wichtige Anordnung des Oberbürgermeisters über die

vorsorgliche Beschlagnahme der unterbelegten Wohnräume im An -
zeigenteil wird besonders hingewiesen . Die vorsorgliche Beschlag «
nähme hat die Rechtswirkung , daß die unterbelegten Räume nur
unter Mitwirkung der städt . Quartier - und Wohnungsstelle vermie -
tet werden dürfen und bezweckt hauptsächlich die Sicherstellung von
Unterkünften für Luftkriegsbetroffene .

Kurz notiert ~ sehn eil gelesen
Kranzniederlegung am Schlageter -Denkmal . Der Oberbürger -

meister hat am Todestag des deutschen Nationalhelden Albert Leo
Schlageter , an dem zu setner Erinnerung in der Beiertheimer Allee
errichteten Denkmal einen Lorbeerkranz mit Schleife niederlegen
lasten .

Auszeichnung . Das Kriegsverdienstkreuz I . Klasse mit Schwer -
tern erhielt Werkmeister d . B . der Luftwaffe , Alfred Göhl .er ,
Amalienstraße . 24.

Wir gratulieren . Seinen 80. Geburtstag begeht am Samstag
Bierbrauer Fritz Hähnlein , Hardtstraße 30. — Seinen 75. Ge-
burtstag feiert Nikolaus Knecht , Edelsheimstraße 7.

NSKK . -Korpsfiihrer Dipl .- Jng . Erwin Kraus vollendete das
50 . Lebensjahr . In Karlsruhe geboren , studierte er an der Tech-
nischen Hochschule seiner Heimatstadt im Wintersemester 1913/14 und
im Zwischensemester 1919 das Maschinenbauwesen . Im Juni 1942
wurde er als Nachfolger des verstorbenen Korpsführers Hühnlein
zum Korpsführer der NSKK . ernannt . Der Rektor der Technischen
Hochschule Karlsruhe übermittelte Erwin Kraus im Namen der
gesamten Hochschule die besten Glückwünsche.

Einen echten persisch - indischen Märchenabend veranstaltet das
Deutsche Volksbildpngswerk am Mittwoch , 31 . Mai , im Künstler -
haus . Bei dieser Veranstaltung werden aus der eigens orientalisch

hergerichteten Bühne der Perser Mostafa Khan Namdar und
seine schöne Prinzessin Scheheresade Märchen erzählen , teils gespielt
und teils getanzt , mit persisch - arabischer Musik dabei . Neben dem
besonderen Kunstgenuß dieser klassischen Nationalkunst der Perser
(wir sagen heute Iraner ) erlebt man zugleich tiefe Einblicke in
das Leben des nahen und fernen Orients . — Karten bei „Kraft
durch Freude "

, Waldstraße 40 a (am Ludwigsplatz ).

Voranzeigen
Badische » StimtStheater . Im Großen Hau » heute IS Uhr 26 . Vor -

stellung der Frcitag - Stammiete : „Die Geschichte vom schönen Annerl " .
Morgen 19 Ubr außer Miete : „ Wiener Blut ' . — Im Kleinen
Theater heute und morgen um IS Uhr geschlossene Vorstellung für
die Kreisleitung : „Zwischen Stuttgart und München' .

Was bringt der Rundfunk?
SnrnStna , 27. 5 . Reichsprogramm : 7.30—7.45 Zum Hören und

Behalten : Richard Wagner . 9 .10— 9. 80 „ Wir singen vor — und ihr
mach» mit " iStngeleiiung : Hcllmut Seidler ) . 11 .80 —12 .00 Ueber Land
und Meer (nur Berlin , Leipzig . Poken ) . 14 .15 — 15 .00 Allerlei von zwei
bis drei . 15 .00— 16 .00 Tie Kapelle Willh Steiner Welt . 16.00—17 .00
Operettenmusik und tänzerische Klänge . 17 .15 — 18 .00 Beliebte Melodien ,
bekannte Kapellen . 18.00—18 .80 Musilalische Kurzweil . 20.15—22.00
„ Farbenspiel der Klänge ". Wochcnend -Unterhaltung mit Hamburger
Solisten und Orchestern . — Deuischlandsender : 17.15—18.00
Orchester - und Kammermusik : Mozart . Mar Medler , E . T. A . Hossmann .
18.00— 18 .80 Solistensendung : „Auch kleine Dinge können uns entzücken" .
20 .15—22 .00 Bunte Klänge aus Oper , Konzert und Operette .

Paradies in
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Mit einem schnellen Griff nahm er das Aktenstück vom Tisch.
„Als Beweis nehme ich dieses Protokoll an mich, und der Herr
Doktor Sayonado müßte dann meine Aussagen bestätigen . So ,
meine Herren , Miß Gondulen dankt Ihnen für Ihren Besuch, und
ich bitte Sie , zu gehen ."

Enrique schäumte , er . wollte sprechen, aber Doktor Sayonado
legte ihm die Hand auf den Arm : „Mit solch einem Menschen
spricht man nicht . . ." ,

Mit diesen Worten dekte er sich und Don Enrique den Rückzug.
Trenton sah vor sich hin und wartete , bis die Schritte der Besucher
draußen verklungen waren . Nabelte hatte die Hände vor das Gesicht
gelegt . In einem Schluchzen löste sich die quälende Spannung , die
über ihrem Körper lag . Sie ging an das Fenster und blickte hinaus
auf den Hafen , wo ein von Möven umflatterter Segler mit geraffter
Leinewand hereinfuhr .

Trenton ließ die Augen nicht von ihr . „Ich weiß schon . Babette ,
jetzt haben Sie wieder Angst , ich könnte mich bei Ihnen verbergen ,
oder ich könnte Sie wieder vor Ihren Verfolgern irgendwo in einem
fragwürdigen Versteck in Sicherheit bringen . Aber , ich glaube , das
wird nichi mehr nötig sein. Sie müssen zurück in eine Umgebung ,
wo auch nicht der leiseste Verdacht auf Sie fallen kann . Und ich
wenn ich Ihnen wieder einmal begegne — und das will ich auf
alle Fälle — . möchte Ihnen als der , der ich bin und nicht mehr
als ein Flüchtling vor den Steckbriefen der USA . unter einem
fingierten Namen und Beruf gegenübertreten . "

Er machte einen Schritt auf sie zu , hielt wieder an , um sie nicht
zu erschrecken und fuhr dann lebhafter fort : „Ich will aus dieser
schauderhaften Gilde heraus , Ich habe geglaubt , es sei nicht möglich
und ich müsse deshalb auch ein Leben führen können , nicht Fisch
und nicht Fleisch , abseits dieser Gauner und außerhalb der Gemein -

schaft anständiger Menschen . ^ .. . . .
V elleicht. wenn ich Ihnen nicht begegnet wäre , wäre dies auch

noch ein Weilchen so gegangen . Jetzt aber geht es nicht mehr
länq »r Babette ! Es ist womöglich lächerlich, aber Sie haben das
tatsächlich zustande gebracht ! Der Preis , den ich werde bezahlen
müssen , um aus diesem Sumpf herauszukommen , wird wahrscheinlich

hoch sein , und deshalb bin ich wohl auch bisher davor zurück-
geschreckt ."

Trenton ließ sich am Tisch nieder und faltete daS Schriftstück
des Doktor Sayonado zusammen , um es schließlich einzustecken.

Er fuhr fort : „ Ich kann dem tüchtigen Präfekten dieser Stadt
noch nicht den Gefallen tun , mich ihm auszuliefern . Aber hören soll
er schon heute von mir . Im übrigen will ich mich darum kümmern ,
wo das Geld geblieben ist , um dessentwillen man mit unbegreiflicher
Hartnäckigkeit den Ingenieur verfolgt , der , wie mir scheint, Ihrem
Herzen weit näher steht als ich . Ich habe nicht einen Cent von
diesem Gelds und ich bin froh darüber . Roch froher wäre ich, wenn
ich es wieder herbeischaffen könnte . Versuchen will ich es. Dabei
wird es unter Umständen hart zugehen , nicht allzu

'
hart , sonst

erschwere ich mir wieder den Weg zu Ihnen . Die Welt ist voller
Konflikte , wenn man sich auf den Pfad der Tugend schwingen will .
Ich freue mich , daß Sie wieder ein bißchen lächeln , Babette . Es
steht Ihnen tausendmal besser als der Leidenszug bisher ."

Babette drehte sich ganz zu ihm herum : „ Glauben Sie wirklich ,
Jack , daß es noch gut wird ?" „So war ich John heiße . Ich bin
bereit , Ihnen einen Garantieschein auszustellen , der zehnmal mehr
hält , als das prächtigste Garantie -Diplom , das eine Autofirma mit
dem neuesten Wagen liefert . Unterschreiben Sie keinen Verzicht !
Kein Mensch kann Ihnen etwas anhaben , und dem Don Enrique
lege ich noch gründlich das Handwerk . Ich gehe sofort an die Arbeit ,
und bis auf weiteres trennen sich unsere Wege hier , Babette . Ob
ich Glück, habe bei meinem Versuch, Ihnen Ihre ungehinderte Be -
Wegungsfreiheit zu verschaffen , werden Sie noch heute erfahren .
Wenn Ihr schöner roter Wagen , den die Präsektur beschlagnahmt
hat , heute nachmittag vor dem „ Ancla azul " steht und ein biederer
Gardist Ihnen die Wagenschlüssel bringt , dann ist alles in Ordnung .
Ich würde Ihnen raten , daraus sogleich nach ,La Soledad ' hinauf -
zufahren , wohin Sie weitere Nachrichten von mir bekommen wer -
den . Sie werden dort bestimmt ganz unbehelligt sein!"

Er stand schnell neben ihr , beugte ihren Kopf etwas zurück
und — küßte sie. Sie hörte ein leises : „ Babette , darling , I love
you . . .

" Dann ließ er sie los und war draußen , bevor sie Atem
geholt hatte .

Eine halbe Stunde später erschien Trenton beim deutschen
Konsulat und wurde auf seine dringlichen Vorstellungen vom Konsul
empfangen . Nach seinem Namen gefragt , erklärte er kurz :

„Ich komme jetzt nicht meinetwegen . Eine Angehörige Ihres
Landes , Miß Babette Gondulen , die hierhergekommen ist , um eine
Erbschaft anzutreten und seit heute in Callao im „ Ancla azul "

wohnt , wird von den hiesigen Behörden verfolgt, , weilt sie — völlig
zu Unrecht — unter dem Verdacht steht , eine Beziehung zu der
Bande zu unterhalten , die den Uebersall aus die Stationskasse am
Paso bei diablo ausgeführt hat ."

Der Konsul horchte auf . Er wußte von diesem Vorfall mehr ,
als Trenton annehmen konnte . Vor kurzem war der Chefingenieur
des BahnbanS , Huber , bei ihm gewesen, damit er Schritte unter -
nehme , um die Verfolgung gegen den Ingenieur Klaus Mühlen ,
dem auch vorgewotsen wurde , an dem Uebersall auf die Stations -
lasse beteiligt zu sein, auszuheben . Seine Schritte , die auch auf
Grund des entlastenden Materials , das ihm Huber übermittelt
hatte , zunächst Aussicht auf Erfolg hatten , wären dann doch er -
gebnislos geblieben , weil der Ingenieur auf dem Wege ins Ge-
sängnis entflohen war und deshalb die Verdachtsmomente gegen
sich verstärkt hatte Babette hatte er bei ihrem Eintreffen kennen-
gelernt . Er erinnerte sich genau ihres damaligen Besuchs und des
guten Eindrucks , den er dabei von ihr gewonnen hatte .

So vorsichtig er sich auch diesem . merkwürdigen Amerikaner
gegenüber , der über alle Einzelheiten auffallend gut informiert war
und sehr genaue und sachlich klare Angaben machte, verhielt , so war
er doch bereit , für die bedrängte Landsmännin alles zu tun , was
möglich war .

Es war ihm bald klar , daß sein Besucher und der von ihm in
seinen Beziehungen zu Babette Gondulen genau geschilderte Jack
Trenton ein und dieselbe Person sein mußte , aber er machte hier -
über , um den Fall nicht zu komplizieren , keine Aeußerung . Er hörte
auch Trentons Erklärungen über den von Enrique mit Hilfe des
Doktor Sayonado ausgeübten Druck in der Erbschaftsangelegenheit
Babettes an und ließ schließlich über alles ein eingehendes Pro -
tokoll aufnehmen .

Nachdem Trenton gegangen war , setzte er sich mit dem Präfekten
in Verbindung . Del Kasto ließ ihn zuerst gar nicht zu Worte
kommen : „ Ich weiß schon , Sie wollen mir wieder von der Unschuld
dieses deutschen Ingenieurs erzählen . WaS meinen sie nun dazu ,
daß dieser unschuldige Mann , der nichts zu verbergen hat , bei einer
Razzia in einem Vergnügungslokal , als Kellner verkleidet , mit
einem chilenischen Paß auf den Namen eines Seemannes gefaßt
worden ist ?"

(Fortse «>lna folgt !»
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Bruchsal : In einer Versammlung des S o z i a l g e w e r k s hielt
ein Vertreter der DAF . einen Vortrag über aktuelle Probleme .
Hauptsächlich galt es , die Gemeinschaftsverpflegung mit warmen
Esseü in den Betrieben weiter auszubauen . Kreishandwerksmeister
Mayer - Mingolsheim berichtete über die Erfolge des Bruchsaler
Sozialgewerks , dem sich alle Betriebe anschließen sollten. Der Ge-
meinschaftsbetriebssparkasse gehörten 85 Betriebe an . Demnächst werde
auch ein Saunabad errichtet werden . (au .)

Neureut : Die männlichen Einwohner der Gemeinde werden für• Pfingstmontag zur Gemeinschaftsarbeit aufgerufen . Antreten morgens8 Uhr vor dem „Waldhorn " bzw. vor dem „Ädler ". Gleichzeitig
haben sich die Fuhrwerksbesitzer mit ihren Gespannen einzufinden .
Handwerkszeug ist mitzubringen .

Gernsbach : Die Stadthalle -Lichtspiele zeigen ab heute „Der weißeTraum " (mit dem Weltmeister Karl Schäfer , seinem Eisballett und
Olli, Holzmann und Wolf Albach-Retty ) ; an beiden Pfingsttagen ,14 Uhr , „Die große Liebe ".

Eckartsweier : Altbürgermeister und Altkircheugemeinderat Michael
Baaß 13 feierte seinen 83 . Geburtstag . (ö .)

Appenweier : Dieser Tage sind die für unsere Ortsgruppe be -
stimmten Soldaten zu einem 14tägigen Erholungsurlaub , den siedank der Adolf - Hitler -Spende hier verbringen können , eingetrofsen .
Im „Schwarzen Adler " fand die Begrüßung der Gäste statt . Man
hatte ein reichhaltiges Programm zusammengestellt , und erst in vor -
gerückter Stunde trennten sich Gäste und Gastgeber . — Der Land¬
wirt Franz A r m b r u st e r ist im Alter von 82 Jahren gestorben.Der Verstorbene war jahrzehntelang Gemeinderat . Am Grabe
widmete ihm der Vertreter des Bürgermeisters Worte des Ge-
denkens . (r .)

Lahr : Als Gruß der Heimat an ihre Soldaten kam soeben die
reichhaltige nnd geschmackvoll ausgestattete Psingstausgabe des
, ,.Heimatbriefes der Stadt Lahr " zum Versand . Die Ausgabe enthälteine pfingstliche Erinnerung „Berg unserer Jugend " von dem im
Osten stehenden Hauptmann Fritz Hockenjos. (r .)

Freiburg : Vor einigen Monaten stürzte sich die 25 Jahre alte
Hanni M . aus Brombach mit ihrem fünfviertel Jahre alten außer -
ehelichen Kind in selbstmörderischer Absicht in den Gewerbekanalbei Lörrach -Stetten . Ein des Weges kommender Mann entriß aber
Mutter und Töchterchen dem nassen Element . Gegen die M . wurde
nun , weil sie das Kind in den Tod mitnehmen wollte , eine auf
Tötungsversuch lautende Anklage erhoben , mit der sich jetzt die
Strafkammer Freiburg befaßte . Die treibende Ursache zu der glück -
licherweise verhinderten unseligen Tat war nicht etwa eine mate -
rielle Notlage gewesen, sondern in der eigenartigen Behandlungdes Mädchens durch einen verheirateten Mann , der sich ihr aufge»
drängt hatte . Die üble Rolle , die dieser brutale Liebhaber spielte ,wurde vom Anklagevertreter gebührend gebrandmarkt . Das Gerichtverurteilte die Angeklagte unter Zubilligung mildernder Umstände
zu einem Jahr und neun Monaten Gefängnis . — Eine junge Frauaus Teningen brachte es fertig , in Emmendingen zwei Kieiderkar »
ten und in einem Ladengeschäft in Teningen eine größere MengeLebensmittelkarten zu stehlen . Was sie von den entwendeten Mar -
ken nicht selbst zu Einkäufen verwendete , schenkte sie einer Ver -

„ Kommt und belft der fchwerbelästeteten Bäuerin !" Stärker beim i«
kommt im Kriegssommer 1944 dieser Rns aus unseren Landgemeinden .
Mehr den » je braucht das Dorf die Mithilfe der Stadt bei der Ernte -
arbeit . Unser Landvolk mutzte einen hohen Prozentsatz seiner Söhne
an die Front geben , aber die Arbeit draußen ans den Feldern mutz
trotzdem getan werden , und wir alle wissen , wieviel für jeden einzelnen
von uns von dieser bäuerlichen Leistung , die von Frau , Greis und
Kind das äußerste an Anstrengung verlangt , abhängt ; keiner wird
gedankenlos und gleichgültig daran vorübergehen .

Tie Gaufraiienfchaftsleitung wird durch ihre Jugendgruppen auch
dieses Jahr wieder einen umfassenden Ernteeinsatz durchführen . In den
verschiedenen Gegenden unseres Gaues werden Erntelager eingerichtet ,
außerdem ist für Einzeleinsatz Gelegenheit geboten . Tie Tauer des
jeweiligen Ernteeinsatzes erstreckt sich über 14 Tage . Frauen und Mädel
der Jugendgruppen , weibliche Angestellte von Behörden und Partei -
dienststellen sowie Lehrerinnen werden einen Teil ihrer Ferien der wich-
tigen Aufgabe widmen , denn die Bäuerin kennt ja auch keine Ferien .
Wer für die körperlich anstrengende Feldarbeit nicht über genügend

Kräfte zu verfügen glaubt , kann sich in Haus und Hof nützlich machen
am Flickkorb , mit dem Pntzeimer oder am Kochherd , fo daß die Bäuerin
selbst sich unbesorgt ihrer Feldarbeit widmen kann .

Alle , die schon an einem Erntelager teilgenommen haben , wissen , daß
dies für sie eine Zeit reich an Erlebnissen und Eindrucken bedeutet .
Die Arbeit unter freiem Himmel lostet nicht nur Schweiß , sie kräftigt
auch , das ungewohnte Leben in der Torfgemeinfchaft gibt Anregung
und neue Einblicke . In den »leisten Fällen gestaltet sich die Beziehung
zwischen Bäuerin und Erntehelferin sehr glücklich, der willige Eifer , der
sich bekundet , wird dankbar empfunden . Tie Arbeitszeit findet oft in
einem heiteren Torfabend , der Land und Stadt vereinigt , ihren freund -
lichen Abschluß .

Tie Meldung zum Ernteeinsatz nimmt die jeweilige Kreisfrauen -
fchaftsleitnng oder die Gaufranenfchaftsleitung (Jngendgrnppel , Straß¬
burg , Pioniergasse 6 , Bau 20 , entgegen . Selbstverständlich entstehen für
die Teilnehmerinnen durch den Ernteeinsatz keinerlei Unkosten . Die
Fahrtauslagen werden ersetzt . E . H .

Keimatfpievel aus Ettlingen und dem Albtal
Die Verleihung des Eichenlaubs zum Ritterkreuz des Eisernen

Kreuzes au Oberstleutnant Kilian Weimer rief in unserer Stadt
besondere Freude hervor , denn seit 1936 wohnt dieser hervorragende
Offizier mit seiner Familie in Ettlingen . Bürgermeister Buchleither
hat an Oberstleutnant Weimer telegraphisch die Glückwünsche der
Stadt und der gesamten Bevölkerung übermittelt . Auch Ortsgruppen -
leiter Pg . Wenz brachte die herzlichsten Glückwünsche der zuständigen
Ortsgruppe zum Ausdruck . — Im „Uli " läuft ab heute der span-
nende Film „D '

i e goldene Spinne " ( mit Kirsten Heiberg ,
Harald Paulsen , Otto Gebühr ) ; im Beiprogramm der Farbfilm
„Bnntes Leben in der Tiefe "

. — Der Verein der Rebleute gibt am
Samstag von 14—16 Uhr im „Ritter " (Stallgebäude ) Kalk aus . —
Die NSG . „Kraft durch Freuize " ladet zu einer Veranstaltung unter

dem Motto „Zwei Stunden Sonnenschein " ein , die am
Pfingstmontag in der Festhalle um 18 Uhr beginnt . Ausführende
sind die Unterhaltungskapelle Alexander Bier und Solisten . Ein -
trittskarten sind in der Geschäftsstelle der DAF ., Pforzheimer
Straße 25, erhäNlich .

Ittersbach : Die NS .- Gaufilmstelle veranstaltete einen Filmabend .
Gezeigte wurde „Sophienlund " . — Die Ortsgruppe hatte zum Mutter¬
tag die Mütter der Gemeinde zu einer schlichten Feier eingeladen .
— Zwei tapfere Söhne der Gemeinde , Leutnant und Kompanie -
Hihrer Werner R e n n i g und Uffz. Heinrich F a u t h , starben an
der Ostfront den Heldentod . (eh .)

wandten . Die Angeklagte wurde wegen Diebstahls und Verbrecher!-
scher Zuwiderhandlung gegen kriegswirtschaftliche Verordnungen zueinem Jahr drei Monaten Gefängnis verurteilt .

Weißenburg : Bei Grabungen auf dem Wall ist man . unweit der
Johanniskirche auf ein altes Stadttor gestoßen, das der einstigen
mittelalterlichen Stadtmauer angehörte .

Kurze Sportnachrichten
Ter MofeUänder Jak . Maserus gewann das Straßburger Nad -

Rundstrectenrennen „Rund um den Swießrain ' über 56 km in 1 :27 :57Stunden vor Poiree ( Moselland ) und Rnipper (Straßburg ) . Tas Rennender Hitler -Jugend über 18 km gewann der deutsche Jugendmeister Gillen
(Moselland ) .

Bei den Breslauer Borkämpseu , denen 6000 Besucher beiwohnten ,gab es eine Reihe von k.o .- Siegen . Halbschwergewicbtsmcistcr Bogt(Hamburg ) siegte gegen den Niederländer R . Quentemever in der5 . Runde entscheidend : Schmitt «Mannheini ) schlug den NiederländerElvers in der 2 . Runde k.o . Der Berliner Sendet wurde gegen van Leon
(Niederlande ) Punktsieger .

11. Juni nach Bayreuth vorgesehen .
Tie „ Olympische Rundschau " , die Zeitschrift des InternationalenOlvinptscden Instituts , wird anläßlich de« I O K . - I u b i l ä u m s eine

friedensmähige Ausstattung erhalten . Direktor Tr . Earl Tiem schreibtin der Jubilaumsnummer über das Lebenswerk und die Persönlichkeitde Couvertius , des Begründers der modernen Olympischen Spiele .

Vrantftellen überwachen !
Nach einem beendigten Luftangriff sind die Aufgäben des Selbst -

schutzes keineswegs abgeschlossen. Es muß vielmehr eine gründliche
Entfernung des Brandschuttes , sowie eine ständige und sorgfältige
Ueberwachung der Brandstellen , auch der abgelöschten , wie der
bedrohten Gebäude und Wohnungen erfolgen , um ein Durchbrennen
der Decken oder Wiederaufflackern des Feuers und' nachträgliches
Ueberspringen auf Nachbargebäude zu verhindern .

Wenn bei größeren Bränden auf Anweisung der Selbstschutz-
führer die Luftschutzräume verlassen werden müssen, hat dies schnell
zu

'
geschehen. Dabei ist jedoch Ruhe zu bewahren , da planloses

Herumlaufen schwerste Gefahren bringen kann . Den Anweisungen
der eingesetzten Führer , die über den gefahrlosesten Weg ins Freie
unterrichtet

'
.sind, ist im eigenen Interesse unbedingt Folge zu leisten .

Bereitstellung von Wasser in den Luftschutzrüumen ist zur Durch -
tränkrmg von Decken und Mänteln oder ähnlichem notwendig , die
zum Schutz gegen strahlende Hitze umgehängt werde ? . Es hat sich
herausgestellt , daß gewöhnliche Decken sich nicht so gut eignen wie
zum Beispiel alte Mäntel , Bademäntel wsw., weil die Decke leicht
vom Körper abgleiten -kann und die Hände durch das Festhalten
der Decke nicht frei sind. Wo keine alten Mäntel verfügbar sind ,
empfiehlt es sich , Befestigungen , wie Gürtel , Sicherheitsnadeln und
Knöpfe für die Decken vorzusehen .

EMILIEN -ANZEIGEN
Ihren gemeinsamen Lebensweg be¬

ginnen heute :
Rudi Ullmer , Ober -Feldwebel , Ober¬
hausen {Westmark ) ; Rosel Ullmer ,
geb . Höfel , Karlsruhe , Herrenstr . 30/32
27. Mai 1944
Karli Hofmann , Ober -Jäger , Groß
niedesheim (Westmark ) ; Elfriede Hof-
mann , geb . Höfel , Karlsruhe , Herren -
•slr . 30/32 . 27. Mai 1944. — Trauung
27. 5. 44, 12.30 Uhr, Ev . Stadtkirche

Ihre Vermählung beehren sich anzu¬
zeigen : Friti Steinbach , Frankfurt/M ..Kaiserstr . 24 ; Liselotte Steinbach ,
geb . Baßler , z . Z . Rotensol b . Her¬
renalb , Hauptstr . 48 . 27. 5. 44.

Nach langem , mit großer Geduld
ertragenen Leiden verschied heute
meine liebe , treubesorgte Frau ,meine herzensgute Mutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante
Viktoria Seiter , geb . Becker
wohlvorbereitet im Alter von 52 3 .
Karlsruhe , 24 . Mai 1944
Augartenstr . 60a.

In unsagb . Leid; Josef Seiter ,
Gastwirt , und Tochter Trudel ;
Luise Rastätter , Mörsch ; Anna
Schindele und Fam . , Großweier ;
Albert und Alfons Becker und
Farn ., Neuburgweier ; Georg und
Friedr . Seiter u. Fam ., Neuweier ;
Rosa Lärch und Kinder , Neu¬
weier ; Zitta Knopf und Fam . ,
Neuweier ; Fam . Wendelin Seiter ,
Stra &burg ; Maria Knopf u . Fam . ,

Waldmatt ; Wilh . u . Stefan Seiter
und Fam ., Hamburg .

Beerdigung : Samstag , 13 Uhr , von
der hiesigen Friedhofkapelle aus .

AMTLICHE ANZEIGEN
Sonderzuteilung von Käse .

In 6er 63 . Zuteilungsperiode er¬
halten die Versorgungsberechtigten
eine Sonderzuteilung von 62,a g
Käse . Abgabe erfolgt auf den ? -
Abschnitt der Reichssettkarten 63 für
alle Altersstufen einschl . der Reichs -
fettkarten SV 1—7 . Die ^ -Abschnitte
sind bet der Käseabgabe unter Ent -
Wertung an der Karte zu belassen ,
die Bestellscheine mit je 137,5 g zu
bewerten . Der Käse ist bei dem Per -
tetler zu beziehen , per den Käse -
bestellschein 63 entgegengenomm . hat .
Ans den Wochenkarten für auslän -
dische Zivilarbeiter berechtigt der
Abschnitt W 4. Die Versorgungsbe¬
rechtigteu haben den Käse innerhalb
der ersten beiden Wochen der 63. Zu -
teilungsperiobe <36. Mai bis 16.
Juni ) zu beziehen . Um in beson -
deren Fällen den Warenbezug über
diesen Zeitpunkt hinaus zu ermög -
lichen . bleiben die F» und W t -Ab -
fchnitte 63 bis zum Ablauf der
63. Zuteilungsperiode gültig .
Verteiler werden für diese Käseaus -
gäbe nach Weisung der Sauptver -
einiguug der deutschen Milch - , Fett -
und Elerwirtschast beliefert . Sie
haben die w 4 -Abschnitte bei der
Warenabgabe abzutrennen und nach
näherer Regelung der Ernäbruugs -
ämter bei diesen zur Ausstellung
von Käsebezugscheinen einzureichen .
Karlsruhe , den 24 . Mai 1944 .
Der Oberbürgermeister der Landes -
Hauptstadt Karlsruhe , Ernährungs -
amt — Abt . B —
» er Oberbürgermeister der Stadt
Baden -Baden .
Die Landrate Karlsruhe , Bruchsal ,
M Lfsenburq , WM BW Lahr .

Vorsorgliche Beschlagnahme unter -
belegter Wohnräume im Stadttreis
Karlsruhe .
Im Zusammenhang mit meiner
öffentlichen Bekanntmachuna über
die Anmeldepflicht der unterbelegten
Wohnungen vom 26. April 1944
wird hierdurch allgemein die vor -
sorgliche Beschlagnahme aller unter -
belegten Wohnräume im Stadtkreis
Karlsruhe gemäß K 2S des Reichs -
leiftnngsgeseves angeordnet . Nach
8 11 der Verordnung zur Wohn -
raumversorgung der lnstkriegsbe -
trosfenen Bevölkerung vom 21 . Juni
1943 sind unterbelegte Wohnungen
solche Wohnungen , bei denen die
Zahl der Benutzer der dazugehö -
rigeu Räume um mebr als eins
kleiner ist als die Zahl dieser Räume .
Rewtsgeschäste über die beschlag -
»ahmten Räume dürfen ohne Zu -
stinimung der städt . Quartier - und
Wobnungsstelle nicht abgeschlossen
werde » ! verbotswidrig abgeschlos -
sene Rechtsgeschäfte sind nichtig . Jede
Veränderung in der Belegung der
Räume durch eigene Angehörige des
Wohnungsinhabers ist der Quar -
tier - und Wohnuugsstelle unver -
züglich anzuzeigen .
Dieienigcu Wohnuugsiuhaber , die
vorsätzlich oder fahrlässig die Anmel -
duug unterbelegter Wohnräume bis
setzt unterlassen haben , werden un -
ter Hinweis auf die Strafbestim -
mutigen nochmals aufgefordert , das
Versäumte binnen 3 Tagen nachzu -
holen .
Karlsruhe , den 25 . Mai 1944.
Ter Oberbürgermeister .

Lefsentliche Zahlungsaufforderung .
folgende Gemeindeforderungen wa
ren zur Zahlung fällig :
1 . am 3. Mai 1944 : Schulgeld für
den Besuch der Hindenburgschule— Oberschule sür Jungen — die
Monatsraten bis einschl . Mai :
2 . am IS. Mai 1944 : das 1 . Viertel
der Grundsteuer für das Rechuuugs -
jähr 1944 lt . zugestelltem Steuer -
Hescheld:
3. Gebäudeversicherungsumlage für
das Erhebungsiahr 1943 :
4 . Miete für die städt . Wohnungen
bis einschl . April 1944 .
Es ergebt hiermit an sämtliche Zab -
lungSpslichtigen öffentliche Zah -
luugsaussorderung zur Entrichtung
der versallenen Schuldbeträge bin -
nen 8 Tagen , andernfalls Zwanas -
vollstreckungsinatznahmen in ihr
Vermögen durchgeführt werde » .
Nach Ablauf der Zahlungsfrist ist
ein Säumniszuschlag bzw . eine
Mahngebühr in Höbe von 2 v . H.
zu entrichten . Persönliche Mahnung
der einzelnen Schuldner erfolgt
nicht .
Ettlingen , den 26. Mai 1944.
Stadtkasse Ettlingen .

TAUSCH
3-Loch-Gasherd geboten : suche Tom -

merNeid , Größe 42 . Augeb . unter
E 641) an die Badische Presse .

EinkottUopf zu kaufen od . geg . eleg .
Tamenschube , Gr . 36' /-—3 - , einmal
getragen , bzw . Ski zu tausch , ges.
Augeb . unter Nr . 7767 an die BP .

n
Wäsche oder dgl . Angebote unter
Nr . 7716 an die Badiswe Presse .

Lodenmantel , beige , Größe 42—44,
gegen Popelinemantel , Gr . 42—46,
zu tauschen gesucht . Angeb . unter
Nr . 7709 an die Badische Presse .

Biete H . -Sommermantel geg . Armb .
Uhr , u . grauen , gut erb . Winter -
mantel gegen braune Aktentasche .
Angeb . unter Rr . 7715 an die BP .

Marschftiefel , Gr . 43 , geb . : Kinder
Zwei - od . Dreirad gesucht . Angeb .unter Nr . 7708 an « adische Presse

Biete Modellschuhe , bob . Abs .. Gr . 37
such« «rftkl . He»«euhalbscvul >«, Gr .
43. Biete Sommer - Maßanzug , Gr .
48 : suche Ueberaangsniantel oder
Kofferradio (Philipp ) . Angeb . uut .
K 26769 an die BP .- GesctiäftsstelleBaden -Baden , Langestr . 38.

Mädchenftiefel , Gr . 34, sehr gut erb
od . Sommerschuhe m . Gummisohle
(Pumps ) . Gr . 41 , geboten : gesucht
Mädcheustiefel , Gr . 37. Angeb . mit
© 641 an die Badische Presse .

TIERMARKT
Zuchtstamm vomm . Gänse gibt ab

gegen Geflügel . Ettlingen , Pforz -
veimer Str . 9, Z. St .

Junge Gänse oder Enten sofort zu
kaufen gesucht . Rumpf , Durlach ,
Amthausstr . 17.

WOHNUNGSTAUSCH
3 -Aiininer -Wohnung in bester Lage

Grötzingens geboten : 3-Zimmer -
Wohnung in bester Lage Durlachs
gesucht . Angebote unter Nr . 772V
an die Badische Presse .

ETTLINGEN / ALBTAL |
Männerchor Freundschaft Ettlingen

e. V . Am Pfingstmontag , vorm .
7 Uhr , findet für aktive u . passive
Mitglieder der Frühausflug nach
Spessart statt . Abmarsch 7.30 Uhr
an der Post . Der Vorstand .

Verein der Rebleute e. B . Morgen
Samstag , 27 . Mai , von 14—16 Uhr
ÄalkauSgabe im „Ritter " (Stall
gebäude ) . Der Vereinsführer .

Kathol . Gottesdienste in Ettlingen .
Herz -Jesu -Kirche : Sonntag , hochhlg .

Pfingstfeft : >/.-l0 Uhr kurze Festpre¬
digt .und levitiertes Hochamt vor
ausgesetztem ' Allerheiligsten . Da
das Hochamt um >/-1v ein Pfingstl
geschenk sür unsere Soldaten an
der Front sein soll , so sind ins -
besondere auch alle Familie » ein -
geladen , die einen Soldaten drau
ßen haben . Um 7 Uhr General -
kommunion für die Jungfrauen u .
Juugmädch . Beicht Samstag 4—7,
abends 8 und Sonntag >/,7 . Um
6 Maiaudacht . Pfinaftfonntagsgot -
tesdienste : 7 hl . Messe mit An -
spräche : >/.9 Uhr Kindergottesdienst
mit Kinderpredigt und hl . Komm . :
-/-10 Uhr Festgottesdienst ; 11 Ubr
deutsche Singmesse mit Predigt :' /<12 Uhr Christenlehre für die
Mädchen : abends -/-? Maipredigt
und seierliche Pfingswesper .
Pfingstmontag , 2 . Feiertag : Got¬
tesdienste 7, Vi9, V.10 und 11 Udr
mit je einer deutschen Singmesse
ohne Predigt . Abends -/-S Uhr
Maiandacht .

St . Martin . So . , Z8. Mai , Hochhlg .
Psingftseft . 6 hl . Beicht : V«7 hl .
Komm . : 7 Komm .-Gottesdienst der
Jung », , u . Jungfr . m . Anspr . : 8
hl . Komm , im Cbörle : 9 Festpre -
digt u . feierl . Hochaiyt m . Segen :
11 Singm . m . Anspr . : 2 Feterl .
Pfingstvesver m . Segen : V-8 Mai -
and . m . Pred, . Prozession u . Seg .
Psingftmontag : 6 hl . Beicht : >/-7
hl . Komm . : 7 Singm . m . hl . Kom -
niunion : 8 hl . Komm , im Cbörle :
9 Predigt u . deutsche Singm . Feier
des Urbanfestes : 11 Singm . mit
Anspr . : V-8 Maiandacht m . Pro -
»essivn und Segen .

Spinnerei . Pfingstmontag : 9 Anspr
u . Amt (v . 8 Uhr an hl . Beicht ) .
Mittwoch : 7 Uhr H . Messe.

EMPFEHLUNGEN
Pfannk » ch & (y o . Obst und Ge

müse , tief gekühlt , reichliche Aus
wähl . Abaade auf den Abschnitts
der Betblätter zum HauSbaltaus -
weis der Stadt Karlsruhe , für
Kinder und Jugendliche , sowie für
Fliegergeschädiqte , die im Besitzedes Bezugsausweises für Flieger
geschädigte (grau -weitz) sind . Ver
kaufsstellen : Karlstr . 13, Kaiser -
allee 73 , Bahnhofsplatz und Dam
merstock.

Union , Vereinigte Kaufst . GmbH .,Karlsruhe , Kaiserstr . 92 . Obst und
Gemüse , tiefgekühlt , in großer Aus -
Wahl . Für Fliegergefchädigte ausden Abschnitt 3 des grauen und

zum Karlsruher Saushaltsaus -
weis . Ferner empfehlen wir un -
Ute ff . Wurstwaren . Käsesorten .Muscheln in pikanten Tunken , Ge -
müse - und Heringssalat . — Nächste
Woche Wildverkaus .

Mit Genehmigung des Oberbürger -
meisters b . 20. Mai 1944 bleibt
mein Geschäft v . 25 . 5 . bis 1 . 7. 44
geschlossen . Buchhandlung , Leih¬
bücherei W . Schmidt , vorm . R .
Wagner , Karlsruhe , Herrenstr . 3.

Gegen Gartenungeziefer : Nirwo _mit düngender Wirkung . Paket 1 .45
RM . Drogerie Günther . Karls -
ruhe , Zähringerstr . 55 . ?iuf 1909.

Trockensarben , wasserlöslich — streich-
fertig , an den Großhandel prompt
lieferbar . Vertreter gesucht . Carl
August Schmidt , Hamburg 1 , Lin
denplatz 1 .

Nerven und Her , zu stärken . Erregt
heit , Schlaflosigkeit , Abspannung ,Erschöpfung zu vermeiden , genügen
oft auch schon geringe MengenSüka -Nerven -Elixier (rein pflanz¬liches Aufbaumittel aus Kräutern
mit Lecithin ) , planvoll angewendet .Also keine Verschwendung treiben ,sondern weise einteilen ! In Dro -
Serien u . Reformhäusern erhältlich

Das Migetti -Korn verträgt keine all -
zu lange Hitze-Einwirkung beim
Kochprozeß . Man muß es also vor -
sichtig behandeln . Deshalb schreibtdie Gebrauchsanweisung vor : Mi
getti stets in die kochende Flüssig -
keit schütten , kurz auskochen und
dann bei kleiner Hitze auellen las >
sen . So bleibt das körnige Ge -
füge von Migetti erhalten und
man vermeidet eine Ausfchwem -
mung von Nährstoffen . Migetti ist
übrigens gebrauchssparsam . Bei
Suppen genügen 15 g , bei Aus¬
laufen und Beilagen 75 g Migetti
pro Magen . Und man wird satt ?
Migetti ist ein Milei - Erzeugnis !

VERSCHIEDENES
Briefmarken -Sammler ! Der Neuhei -

ten -Dienst wird nach wie vor zu
günstigen Bedingungen fortgeführt ,
fordern Sie bitte meine kostenlosen
Bedingungen sowie meine Preisliste
an . Georg Langner , Briefmarken -
Versand . Ahrensburg .

DURLACH / PFINZGAU
Milchreisemarken für meine 3 Kinder

v . Rathaus Durlach mit der Stra -
ßenbahn bis Babnhos Durlach ver -
loren . Abzugeben gegen Belohng .
auf Ernährungsamt oder Fnnd -
büro Durlach .

THEATER
Staatstheater . Fr. 26. S.. 19.00, 26. Fr.

Geschichte v . schönen Annerl . $ a
27. 5., 19.00 : Wiener Blut . So . 28. 5.
15.00 : Tristan und Isolde . — Kl. Th .
Fr. 26 . 5. u . Sa . 27. 5., 19.00 f . Krsltg .
Zwischen Stuttgart und München .

F I L MT H E A T E R
UFA-THEATER. 2.30, 5.00 , 7.30 Uhr der

heiter -frohe Wien -Film „ Romantische
Brautlahrt ". Jugend zugelassen .

UFA. So . u . Mo . 11 Uhr : „ D III U "
Ein herrl . Film v . deutschen Flieger¬
geist mit Kayßler , Wernicke , Löck.
Dazu Wochenschau . Jugendl . zugel

CAPITOL. So . vorm . 11 Uhr Wieder¬
holung : „ U-Boote westwärts " . Da
zu Wochenschau .

PALI. 2.30, 5.00, 7.30 „ Glück unter
wegs ". Ein beschwingtes Lustspiel
von verliebten jungen Leuten . Zug.
ab 14 J . zug . Vorverk . tägl . v . 11—13 .

PALI. Sonntag , 11.00 : Frühvorstellung
mit dem historischen Gro &film „ Der
Choral von Leuthen " .

GLORIA . Sonntag 11.00 Frühvorstel¬
lung „ Pat u. Patachon als Mädchen¬
räuber " . Eine Kette humorvollster
Erlebnisse . Jugendl . halbe Preise .

ATLANTIK zeigt : „ Wir machen Musik " .
2.45, 5.00 , 7.15 . Jugendl . nicht zug .

KAMMER -LICHTSPIELE . Anfangszeiten :
2.45, 5.00, 7.15 Uhr. „ Damals " . Jug .
nicht zugelassen .

RHEINGOLD . Ab heute unser Pfingst -
programm : „ Reise in die Vergan «
genheit " . 3.00, 5.15, 7.30. Jg . n . zug .

SCHAUBURG . Ab heute unser Ptingst -
programm : „Tonelli " . 3 .00, 5.15, 7.30
Jugend nicht zugelassen

Dtirlach . SKALA. Ab heute unser Pfingst -
programm : „ Wildvogel " . 3 .00. 5.15,7.30. Jugend nicht zugelassen

Durlach . M.T. Tägl . ab 2.30 der neue
Hans -Steinhoff -Film „ Gabriele Dam -
brone ". Dazu neue Woche (vor d .
Hauptfilm ) . Jugendl . nicht zugeloss .

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Täglichab 5 Uhr u . 7.30 Uhr, Sonntag ab 3
Uhr : „ Der verkaufte GroSvater " .
Jugend nicht zugelassen .

Ettlingen . ULI. Wo . 7.30 Uhr , Sa . ab
5.15 Uhr, Pflngstsonntag u. -Montag
ab 3 Uhr. Freitag bis einschl . Mon¬
tag : „ Die goldene Spinne " . Jugdl .
Uber 14 Jahre haben Zutritt .

Rastatt . SchloB -Lichtsplele . Nur bis
Mo ., tägl . 19.30 Uhr, Sa . 17 u . 19 .30
Uhr, So . u . Mo . 14.30 , 17 u . 19.30 Uhr :
„ In flagranti ". Jug . über 14 J. zug

Ein Wien -Film mit
Marte Harell / Hans Holt
Paul Hörbiger / Hans Moser
Fritz Imhoff / Paula Pfluger
Musik u . musikalische Bearbeitungnach Kompositionen von Johann
und Josef Schrammet : WillySchmidt -Gentner .
Spielleitung : Gezav . Bolvary

Wochenschau — Kulturfilm
Taglich 2.30, 5.00, 7.30
Jug . ab 14 Jahre zugel .

<
$ > Savttoi

ERSTAUFFÜHRUNG !
Ein Ufa -Film

Käthe
mit Hermann ThimlgHaack , Paul Hubschmld ,Suse Graf

Spielleitung : HANNS H . ZERLETT
Nach dem Bühnenstück von Felix von

Lützkendorf .

: Ein frohqelaunter Ufa ' Film mit z
; verwegenen Einfällen , schwungoot - \z len Melodien und entzückenden \

Ueberra8chungen . 2

Wochenschau — Kulturfilm
Jug .- unter 18 Jahre nicht zugel .

Ab heute 2.30, 5.00 und 7 .30 Uhr.

Gloria • Resi
VERANSTALTUNGEN

Baden -Baden . Aurelia -Lichtspiele :
„ Das Lied der Nachtigall " . 4.30,7.30, So . 2 .00, 4 .30, 7.30 Uhr.

Baden -Baden . Film -Palast :
„ Reisebekanntschaft ". 4.30, 7.30 So .2.00, 4 .30, 7.30 Uhr.

Gernsbach . Stadthalle -Lichtspiele :
„ Der weiBe Traum ". Revueszenen
auf dem Eis — ein Traum in Weiß !
Jug . ab 14 J . zugel . Fr ., Sa . 20 Uhr,So . u . Mo . 17 u . 20 Mhr . „ Die groBeLiebe " , Jugendvorstellung So . und
Mo . 14 Uhr.

KAUFGESUCHE
Briefmarken : Sammlungen , Serien ,bessere Einzelwerte sowie alte Kor -

respondenz , zu laufen ges . Zahle
kompl . Serien Elsaß od . Lothr . un -
gest . RM . 25.— . die 80 Pfg . allein
RM . 7.— Stück . K . Sckott , Straß -
bürg , Mannheimer Str . 2« . Ruf
299 M .

Nacht der 1000 Wunder in der Fest¬halle . Heute letztmals alles zur
großen Zauberrevue auf jeden Fall !Vorverkauf b . Konzertbüro NeufeidtWaldstr . 81 (von 9—12 u . 15—18 Uhr)u. Pianohaus Maurer , Kaiserstr . 209
(von 9—12 Uhr) . Restliche Karten ander Abendkasse . Anfang 19.50 Uhr.

CENTRAL-PALAST Karltruhe . Heute 19.00Uhr unser großes Varietöprogramm .Motto : „ Frohe Laune im Central .
Palast " . Morgen Nachmittagsvor .
Stellung .

IMMOBILIEN
B - n Sit . Ehepaar in Baden -Baden

Umgebung Saus zu lausenod . Wohnung mit Küche zu mietengesucht . Kaufpreis kann teilweisein Teppichen , Bildern und Silberbeglichen werden . Angebote unterNr . K 29oZ5 an die Badische Presse ,
Suche Grundstück (auch Wald oderOedland ) , für Behelfsheim u . Gar -ten geeignet , zu kaufen oder fürmehrere Jahre , u packten . Etilg ..Psor,heimer Str . 3, 3. 3t
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